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Fehlender Durchhaltewille

Das „ Hotelsterben in Luzern",dem
in verhältnismässig kurzer Zeit 14 Betriebe
und gegen tausend Gastbetten zum Opfer
gefallen sind, macht immer wieder von sich
reden. In einer der letzten N.Z.Z.-Beila¬
gen „Saison • Reise • Verkehr" führt ein
Mitarbeiter treffend aus, dass diese Still-
legungen sich nicht nur für die Stadt Luzern,
sondern für die gesamte zentralschweizerische

Volkswirtschaft nachteilig auswirken,
da ein grosser Ausfall entstehen werde. Es
sei begreiflich, dass man in weitesten
Geschäftskreisen dieser Entwicklung sehr
beunruhigt gegenüberstehe. Ganz allgemein werde

es bedauert, so fährt der Kommentator
fort, dass nicht rechtzeitig Vorkehren
getroffen wurden, um dieses zu weit gehende
Hotelsterben zu verhindern. Es fehle aber
auch am notwendigen Durchhaltewillen.

Zu diesem letzteren Vorwurf an die
beteiligte Hotellerie kommt die nicht weniger

zum Widerspruch herausfordernde
Schlussbemerkung hinzu, die gut gebauten
und günstig gelegenen Hotels seien immer
mehr zu interessanten Spekulationsobjekten

geworden. --— : -----

Wenn sich der für diese allzu oberflächlichen

Feststellungen verantwortliche
Korrespondent vorerst einmal bei den letzten
Besitzern der eingegangenen Unternehmen
nach den Motiven zu ihren sicher nicht
leichthin gefassten Beschlüssen erkundigt
hätte, so wäre er zu wesentlich anderen
Schlussfolgerungen gekommen. Die tieferen

Beweggründe sind freilich nicht überall

die gleichen gewesen, doch hat es bestimmt
in keinem einzigen Falle an Versuchen
gefehlt, die Geschäftsaufgabe zu verhindern
oder sie doch so lange wie möglich hinauszuzögern.

Eine solche .Erklärung können wir
in Kenntnis der vorliegenden Verhältnisse
im besonderen für jene dem Fremdenverkehr

nunmehr entzogenen Häuser abgeben,
die sich im persönlichen Besitze von
Privaten befanden, wo also nicht eine dem
Unternehmen innerlich fernerstehende Gruppe
von Aktionären oder ein hauptsächlich die
Kapitalinteressen vertretender Verwaltungsrat

entscheidend waren. Und wenn letzteres
schon zutraf, dann handelte es sich in der
Regel nur um die letzte Phase eines
langen Leidensweges, der die einmal
massgebliche Besitzersfamilie um die Früchte
ihrer Lebensarbeit samt ihrem Einfluss auf
das eigene Unternehmen gebracht hat. Diese
zwangsmässige Entfernung der Hoteliersfamilien

ist ja in sehr anschaulicher Weise
von L. Hess in seinen „Betrachtungen
über eine Hotelgant"*) geschildert worden.

Auch haben wirtschaftliche Sachverständige

auf die ungesunde Überhandnähme

der Hotel-Aktiengesellschaften
hingewiesen, ohne dass hier entscheidende

Remedur geschaffen worden wäre.

Der nur nach äusserlichen Merkmalen
Urteilende übersieht allzuleicht, dass sich
der Durchhaltewille nicht erst jetzt zu
manifestieren braucht, sondern dass er spätestens
seit den Auswirkungen der Weltwirtschaftskrise

anfangs der Dreissigerjahre, wenn nicht
bereits in der Epoche des ersten Weltkrieges,
einsetzen musste, ansonst das „Hotelsterben"

nicht etwa nur in Luzern, sondern im
ganzen Lande herum schon viel krassere

*) Zum ersten... zum zweiten... und zum
andern? von L. Hess, Verlag Bucher A.G.,
Luzern.

Ausmasse angenommen hätte. Herr Prof.
Böhler hat in seinem 1940 publizierten
Gutachten über die wirtschaftliche
Lage der Hotellerie festgestellt, dass
die ungünstige Situation schon lange
andauert, derzufolge sich die Anzeichen dafür

mehrten, dass der stete Kampf mit widrigen

Umständen das Gewerbe langsam in
seiner Lebenskraft schwäche. Dieser deutliche

und kompetente Mahnruf ist leider viel
zu wenig beachtet worden, obwohl vom Verein

aus in hinreichendem Masse für dessen
Bekanntwerden gesorgt worden war.

Anderseits sind die Jahresberichte unseres

Vereins aus der letzten Dekade eigentlich
nichts anderes als ein Katalog all der
positiven und konstruktiven Vorschläge,
die von der organisierten Hotellerie gemacht
wurden, um dem im Gastgewerbe lebendigen
Durchhaltewillen den nötigen Rückhalt und
die unentbehrliche materielle sowie rechtliche
Grundlage zu geben. Ebenso zahlreich sind
die parallel dazu gehenden Massnahmen
der Selbsthilfe, die vom Berufsverbande
konzipiert, von den angeschlossenen
Mitgliederbetrieben vorerst allein, dann zögernd
auch von den einsichtigen Outsidern in die
Praxis umgesetzt wurden. Sie erwiesen sich
in manchen Fällen als eigentliche Vorläufer
der später einsetzenden staatlichen Lenkung
der Kriegswirtschaft. Weder Rückschläge
noch ablehnende Bescheide aus eidgenössischen

Departementen oder kantonalen
Verwaltungsinstanzen haben die Vereinsleitung
davon abgehalten, immer wieder anzusetzen,
um das Verständnis der zuständigen Stellen,
des Parlamentes und der Landesregierung
für die aussergewöhnlichen Verhältnisse im
Hotelfach zu gewinnen. Leider hinken die
Ergebnisse vielfach hinter den Erwartungen
nach, indem Tempo und Ausmass der
unentbehrlichen Massnahmen den tatsächlichen
Bedürfnissen nur ungenügend Rechnung
tragen. Dies trotzdem das bereits erwähnte
Gutachten in seiner zusammenfassenden
Würdigung zum Schlüsse kommt, dass kaum
ein anderer Wirtschaftszweig in unserem
Lande eine so lange, mühselige und
tapfer durchgekämpfte Leidensgeschichte

aufzuweisen habe. Dabei legen
wir den Nachdruck auf den Hinweis vom
tapfer geführten Kampf!

Der neueste Stand der Dinge: auf die
lange Bank verschobene Entscheidung über
den Teuerungsausgleich, Ablehnung einer
wirksamen Bekämpfung der Preisschleuderei

durch Preisnormierung, Unsicherheit
über die Form' der zu gewährenden
rechtlichen Schutzmassnahmen u.a.m., zeigen
zur Genüge, dass die Hotellerie allen Grund
hätte, die Flinte ins Korn zu werfen. Wenn
sie es trotzdem nicht tut, so sollte diese
Haltung Zumindestens nicht mit Vorwürfen
über mangelnden Durchhaltcwillen quittiert
werden. Dort wo die Stillegung beschlossene
Sache ist, geschah es gewöhnlich, weil dies
der letzte mögliche Ausweg aus hundertfachen

Schwierigkeiten war.

Und was gar das spekulative
Moment anbetrifft, so möchten wir die
Gegenfrage stellen, ob es unter den obwaltenden

Umständen nicht als die grössere Spekulation

anzusehen ist, wenn der Hotelbesitzer
auf eine bessere Zukunft wartet, anstatt
eine sich heute bietende Gelegenheit des
Verkaufes zu ergreifen Warum wird
ausgerechnet dem Hotelier eine kaufmännisch

Parait tous les jeudis

(einwandfreie Transaktion als spekulatives
Geschäft ausgelegt, während es niemand
einfallen würde, irgend einem anderen
Gewerbetreibenden oder Industriellen daraus einen
Vorwurf zu machen, wenn er bei sich bietender

günstiger Gelegenheit seinen Betrieb in
andere Hände übergehen lässt! Wenn die
Hotelverkäufe zu annehmbaren Preisen oder
der freihändige Besitzwechsel auch eher zur
Seltenheit geworden sind, so berechtigt das
noch niemand, hinter den vermehrten
Handänderungen andere als reelle Motive zu
suchen. Es ist im übrigen bekannt genug,
dass der Entschluss zur Veräusserung durchaus

nicht immer so freiwillig gefasst werden
kann, sondern schon weitgehend unter dem
Zwange der Verhältnisse erfolgt. Es
fehlt anderseits an Hinweisen, dass Gläubiger,

Banken, dann besonders auch der
unersättliche Fiskus oder die für die Festsetzung
der militärischen Unterkunftsentschädigungen

zuständigen Stellen sich bemüssigt
gefühlt hätten, Vorkehren zu treffen, die das
im zitierten Zeitungsartikel beklagte
Hotelsterben aufhalten oder vermeiden könnten.
Wenn also der Hotelbesitzer mit seiner
eigenen Haut zu Markte muss, dann
soll man ihm auch den ausschliesslichen
Entscheid darüber zugestehen, wie er sie am
vorteilhaftesten verwertet. b.

Die Pflichten der Gemeinde
gegenüber dem Quartier^

geber bei Truppenunterkunft

Durch Bundesratsbeschluss vom 15. Juli 1943
ist die Rekurskommission der. eidg.
Militärverwaltung als einzige Instanz und
letztinstanzliches Gericht für Streitfälle zwischen
Gemeinden und Privaten aus Fragen der
Militärunterkunft bestellt worden. Diese Erweiterung
der Tätigkeit der Rekurskommission war sehr zu
begrüssen, denn es hatte sich gezeigt, dass in
verschiedenen Kantonen gar keine richterlichen
oder administrativen Instanzen für die Beurteilung

solcher Streitigkeiten zuständig waren, so
dass Quartierinhaber unter Umständen völlig
rechtlos waren und sich nirgendswohin wenden
konnten, um ihre Ansprüche gegenüber der
Gemeinde geltend zu machen.

Eine Abteilung dieser Rekurskommission hatte
nun kürzlich über einen Fall zu entscheiden, der
uns wiederholt beschäftigte und der, auf unsere
Veranlassung hin, vom betreffenden Mitglied der
Kommission unterbreitet worden ist. Es handelte
sich dabei um verschiedene grundsätzliche
Fragen, die auch für weitere Kreise von
Quartiergebern von Interesse sind, weshalb
nachstehend kurz darauf eingetreten wird.

Abzüge der Gemeinde an der von der
Truppe ausbezahlten Unterkunfts- oder
Lichtentschädigung: Im strittigen Falle behielt
die Gemeinde von den ihr von der Truppe
ausbezahlten Vergütungen zehn Prozent der
Unterkunftsentschädigung und 20% von der
Lichtvergütung zurück. Diese Abzüge sind von der
Rekurskommission als unzulässig bezeichnet
und die Gemeinde verhalten worden, die zu
Unrecht abgezogenen Beträge nachträglich

noch auszuzahlen. In der Begründung
hiezu ist u. a. zu lesen: „Im BRB. vom 29. 3. 40
betr. Ausrichtung von a. o. Entschädigungen für
Leistungen der Gemeinden zugunsten der Truppen

ist nirgends ausdrücklich erklärt, dass die
Entschädigungen ohne jeden Abzug den
Quartiergebern auszubezahlen seien. Hingegen war
dies die Meinung des Bundesrates, wie das
mit aller Deutlichkeit aus einem Kreisschreiben

des Militärdepartementes an die
Kantonsregierungen vom Dezember 1940
hervorgeht. Im BRB. über die Unterkunft der
Truppe vom 27. 3. 41 wurde dann ausdrücklich
festgelegt, dass die Gemeinden verpflichtet
seien, die von der Truppe erhaltenen
Entschädigungen den Besitzern ohne Abzug auszubezahlen.

Mit dieser Bestimmung sollte nicht
neues Recht geschaffen, sondern der
bisherige Rechtszustand in unmissverständlicher
Weise festgelegt werden. Dass die Besitzer von
jeher einen förmlichen Rechtsanspruch
auf Entschädigung gegenüber der Gemeinde
besassen, ist von der Rekurskommission in ihrem
Entscheid zur folgenden Teilfrage noch des
näheren ausgeführt worden.

Entschädigungsanspruch des Quartiergebers:
In der Zeit zwischen der ersten

Generalmobilmachung im September 1939 bis zum In-
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krafttreten des BRB. vom 29. 3. 40 herrschte in
bezug auf die Quartiervergütung ein
Interregnum, während welchem die Gemeinden von
der Truppe keinerlei Entschädigungen erhielten.
Es stellt sich deshalb die Frage, ob die Gemeinden
trotzdem verpflichtet gewesen sind, den
Besitzern von Unterkunftsräumen eine angemessene

Vergütung auszurichten. Die
Rekurskommission entschied, dass kraft Bundesrecht

die Einwohner berechtigt sind,
von den Gemeinden eine billige Vergütung

für die Einquartierung von Truppen
vom Beginn der Mobilisation an zu

verlangen. Den Erwägungen entnehmen wir
die folgenden beachtlichen Gedankengänge:

Nach Artikel 31 der Militärorganisation
haben die Gemeinden eine Reihe namentlich
aufgeführter Lokalitäten den Truppen und Stäben
unentgeltlich zur Verfügung zu stellen. Anderseits

bestimmt Aitikel 203 der MO., dass im
Kriege und im Falle drohender Kriegsgefahr
jedermann verpflichtet ist, bewegliches und
unbewegliches Eigentum der Truppenführung auf
Verlangen zu überlassen, wofür der Bund aber
volle Entschädigung leiste. Aus diesen
Gesetzestexten ergibt sich also eine Verpflichtung

der Einwohner, gewisse Lokale zur
Verfügung zu stellen, jedoch ist nichts vorgesehen,

dass sie dies unentgeltlich tun müss-
ten. Gegenteils heisst es, es würde vom Bunde
dafür eine Entschädigung ausgerichtet. Dagegen
bestimmt das Gesetz, dass die Gemeinden
Lokale unentgeltlich zur Verfügung zu stellen
haben. Auch das Verwaltungsreglement als
wichtigste Ausführungsvorschrift statuiert die
Verpflichtung der Gemeinde, die
Unterkunftsräumlichkeiten den Truppen unentgeltlich
bereitzustellen. Es ist dabei zu beachten, dass es sich
ausdrücklich um eine Verpflichtung der
Gemeinden und nicht der Einwohner
handelt. Das Verwaltungsreglement bestimmt
nicht etwa, dass auch die Einwohner die Lokale
entschädigungslos abgeben sollten.

Es besteht keine Vorschrift des öffentlichen

Rechtes, speziell in der Militärgesetzgebung,
wonach Einwohner verpflichtet wären,

auch den Gemeinden gegenüber Lokalitäten ohne
Entgelt zur Verfügung zu stellen, damit die
Gemeinden ihrerseits sie der Truppe übergeben
können. Gegenteils ist gerade aus dem Gegensatz

zwischen Artikel 30 der MO. und Artikel 231
des Verwaltungsreglementes zu schliessen, dass
die Einwohner nicht verpflichtet seien,
ihre Räumlichkeiten entschädigungslos
zur Verfügung zu stellen. Besteht diese
Pflicht der Einwohner aber nicht, so folgt daraus,
dass eben die Gemeinden grundsätzlich aus
ihren Mitteln eine Entschädigung
ausrichten müssen, selbst wenn ihnen der Bund
nichts vergütet. Genau genommen hatte eben
der Schlussatz von Art. 30 MO., welcher die
Entschädigung des Bundes statuiert, im Anfang der
Mobilmachung die Bedeutung, dass der Bund es
als „angemessen" erachtete, den Gemeinden
für die Kantonnemente wie für Büros überhaupt
nichts zu vergüten, sondern es den Gemeinden
überliess, den Einwohnern einen entsprechenden
Entgelt zu verabfolgen. Diese Tatsache ergibt
sich übrigens aus dem BRB. betr. die Entschädigung

für Unterkunft der höheren Stäbe, womit
zur Entlastung der betroffenen Gemeinden
diesen vom Bund bestimmte Vergütungen
ausgerichtet wurden. Sie erhellt ausserdem aus dem
BRB. vom 29. 3. 40, wo in Art. 7 bestimmt wird,
dass das eidg. Militärdepartement Gemeinden,
die infolge Unterbringung von Truppen vor dem
1. Februar 1940 in einem zu ihrer Finanzkraft im
Missverhältnis stehenden Masse belastet worden
seien, angemessene Beiträge an ihre ausgewiesenen

Aufwendungen gewährt. Speziell diese
letzte Bestimmung zeigt deutlich, dass von
Bundeswegen als feststehend angenommen

wurde, die Gemeinden leisteten
Entschädigungen für die Unterbringung
von Truppen bei Einwohnern. Es erscheint
daher als angemessen, für die Unterkunft der
ersten fünf Monate der Mobilisation die gleichen
Entschädigungen auszurichten, die im BRB.
vom 29. 3. 40 mit rückwirkender Kraft bis
1. Februar 1940 vorgesehen sind. (Entscheid der
3. Abteilung der Rekurskommission der eidg.
Militärverwaltung vom 20. Februar 1944.)



Gemüsebau und Gastgewerbe

In seinem anregenden Referat über den
einheimischen Gemüsebau und das
Gastgewerbe, das Herr Direktor Ryf kürzlich im
Culinarisch-gastronomischen Kollegium,
Basel, hielt, machte der Vortragende einleitend
die interessante Mitteilung, dass wertmässig
gegen 10 Prozent des Küchenaufwandes im
Gastgewerbe auf das frische Gemüse und die
Kartoffeln entfallen, was einem Jahreskonsum im
Betrage von etwa 15 Millionen Franken
entspricht. Einer regelmässigen Belieferung der
Gaststätten durch die Inlandsproduktion standen
in früheren Jahren verschiedene Schwierigkeiten
entgegen, so der ungleichmässige Anfall im
Jahresablauf, der schwer zum voraus zu bestimmende

Ernteertrag, die für die Produktion von
Früh- und Treibgemüsen, sog. Primeurs, rauheren
Witterungsverhältnisse und schliesslich der
Umstand, dass die Qualitätsproduktion beim
Gemüsebau noch nicht allgemein den erwünschten
hohen Stand erreicht hatte.

Zur Beseitigung dieser Hindernisse ist seither
manches vorgekehrt worden: Die Marktstatistiken

zeigen einmal, dass der Inlandsproduzent
vermehrt bestrebt ist, den Gemüsemarkt
möglichst langfristig zu beliefern. Dann hat der
Gemüsebau unter Glas und in Treibhäusern sehr
stark zugenommen. Auch die Produktion von
Spezialgemüsen, wie Artischoken, Aubergines

und Tomaten usw., ist beträchtlich erweitert

worden, so dass wir z. B. den Bedarf an
Tomaten sozusagen restlos aus dem Inland decken
können. Das Reglement der Gemüse-
Union mit den Bestimmungen über den Handel
mit Gemüsen trägt zur Hebung des Quali-
tätsstandards bei. Es ist daher weitgehend
gelungen, die früheren negativen Faktoren zu
eliminieren.

Wenn auch bei sehr vielen Gästen immer noch
das Sättigungsbedürfnis überwiegt und bei
der Auswahl der Menus nicht die Forderungen
nach einer gesunden Verpflegung entscheidend

sind, so hat doch die Nachfrage nach einer
vermehrten Ernährung durch Gemüse
und Obst zugenommen. Das Gastgewerbe kann
sich diesen Tendenzen nicht entziehen, sondern
hat im Gegenteil die schöne Aufgabe, im
Bestreben nach Einführung der gesunden Küche
den Gemüsekonsum zu steigern. Beim Einkauf
hat die Forderung nach frischer Ware
obenanzustehen. Sie wird dort erfüllt, wo die
tägliche Belieferung durch den Produzenten
erfolgt. Der Einkauf beim Produzenten
direkt, also beim Gemüsegärtner oder -bauern hat
den Vorteil, dass man die Auswahl sorgfältig
treffen kann. Aber auch die Grossverteilerfirmen
des Gemüsehandels sind heute so eingerichtet und
organisiert, dass sie dem Grundsatz der stets
frischen Ware weitgehend entsprechen können.
Anderseits können in Gemüsen, die durch eine
Lagerung nicht leiden, wie Zwiebeln, Lauch,
Sellerie, Wurzelgewächse, für eine kürzere oder
längere Zeit Lager angelegt werden, wenn gute
Kellerräume vorhanden sind.

Wichtig und unentbehrlich ist die gute
Einkauf sorganisation und die Warenkontrolle
im eigenen Betriebe. Auf diesem Gebiete
lässt man gewissen Mitarbeitern vielleicht noch
zu viel freie Hand. Auch wird da und dort der
Qualitätsanspruch und die scharfe Kontrolle
durch Geschenke oder Trinkgelder erheblich
herabgemildert. Wer Qualitäts- oder Gewichtseinbussen

ausmerzen will, der sorge daher für eine
sehr straffe Organisation des Einkaufs und der
Kontrolle.

Beim Einkauf darf nicht das Prinzip des
möglichst billigen Bezuges wegleitend sein.
Im Preise höhere Ware ist meistens schlussendlich
doch noch billiger als die „günstigen Angebote",
bei denen es sich in der Regel um Liquidationsverkäufe

von Waren handelt, die herumgelegen
haben. Es entstehen dann nicht nur Verluste
durch Fäulnis, die 10 Prozent und mehr
betragen, sondern es gehen infolge Oxydation durch
die Fermente alle wertvollen Schutzstoffe zum
vorneherein verloren.

Darüber hinaus muss sich das Gastgewerbe
bemühen, die Gemüse so zuzubereiten, dass
die für die Gesundheit wichtigsten Stoffe erhalten

bleiben. Leider sind die hiefür geeignetsten
Zubereitungsmethoden gerade den

älteren unter den Chefs nicht immer bekannt.
Und doch lassen sich die Gemüse auf die
verschiedensten Arten sehr schmackhaft kochen.
Abgesehen von den Rohkostplatten, kommt
abbrühen, gratinieren, backen, dämpfen braisieren
und schmoren in Frage. Die von der Propagandazentrale

herausgegebene Broschüre, ,,Lob der
Gemüse und Salate", enthält für jedes
einzelne Gemüse die verschiedenen
Zubereitungsmöglichkeiten. Daneben gibt es eine Reihe
neuzeitlicher und vorzüglicher Kochbücher für das
Gastgewerbe.

Abschliessend geht Direktor Ryf dem
Gastgewerbe mit folgenden Ratschlägen an die
Hand: Durch die einzelnen Hotels sollten mehr als
bisher vertragsmässige Lieferungen mit
Gärtnern oder bäuerlichen Pflanzern getroffen

Hotelfachschule
des Schweizer Hotelier-Vereins, Lausanne

50jähxiges Bestehen — Vom Staate anerkannt und subventioniert
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Neue Vorbereitungskurse
Dauer: 3 Monate — Beginn: 2.Mai 1944

Vermittlung grundlegender Kenntnisse und Fertigkeiten der Vorbereitung auf die Berufslehre des
Kochs und des Kellners. Kursdauer wird der Berufslehre in Anrechnung gebracht.

Der S. H. V. wird für geeignete Lehrstellen besorgt sein.
Kursgeld und Pension Fr. 180.— monatlich.

Weitere Auskünfte durch die Direktion der Hotelfachschule des S. H. V.
Avenue de Cour, Lausanne

werden. Dadurch wird auch die Qualitätsproduktion
erheblich gefördert. Sehr zu empfehlen

ist die sog. abonnementsweise Belieferung
durch das ganze Jahr. Die Betriebsleiter sollten
sich die durch die Fachpresse gebotene
Orientierung über die jeweilige Marktlage
besser Zunutze machen. Grösseren Betrieben
lohnt es, sich auf den „Schweizerischen Früchtemarkt"

und die,, Schweizerische Marktzeitung" zu
abonnieren. Förderung des Gemüseabsatzes durch
regelmässige Offerte vegetarischer Platten

und ganzer Menus. Dann soll auch der
Hotelier dem zuverlässigen Lieferanten die
Treue halten und möglichst das „Zug um
Zuggeschäft" tätigen.

Umschau

Der Osterverkehr

Über den Betrieb der Bundesbahnen während
der Osterfeiertage gibt die folgende bahnamtliche
Mitteilung Auskunft:

Der Osterverkehr der Bundesbahnen war,
im ganzen genommen, noch stärker als letztes
Jahr. Dank dem schönen Wetter und den in den
mittleren Berglagen ausgezeichneten
Schneeverhältnissen setzte zu Beginn der Feiertage
der Fern- und Sportverkehr kräftig ein.
Der einsetzende Wetterumschlag brachte dann
in der zweiten Hälfte der Feiertage ein merkliches

Abflauen und beeinträchtigte vor allem
den Ausflugsverkehr auf kurze Distanzen.

Die Zahl der von den Grossbahnhöfen
ausgeführten Entlastungszüge blieb mit 372
bedeutend hinter der Vorkriegszeit zurück, weil
weiterhin das Bestreben wegleitend bleiben
muss, Extrazugsleistungen nach Möglichkeit zu
unterdrücken. Der Verkehr konnte ohne
Störungen und mit verhältnismässig geringen
Verspätungen abgewickelt werden.

Damit ist in der Hauptsache der Verkehrsablauf

über diese Grossreisetage charakterisiert.
Überall dort, wo die Schneeverhältnisse noch
einen sonnenreichen Kehraus des Wintersportes
gestatteten, war der Zustrom von Gästen ein
sehr betrachtlicher und überstieg durchwegs die
Vorjahresergebnisse. Das nämliche kann allerdings

nicht von jenen Stationen behauptet werden,
die mehr vom kurzfristigen Ausflugsverkehr
profitieren. Sie litten weitgehend unter der
Unsicherheit des Wetters, sodass vielfach die
für die beiden Ostersonntage erwarteten
Frequenzen bei weitem nicht erreicht wurden. Das
Genferseegebiet und der Tessin haben aber
ihre alte Anziehungskraft bewahrt. In den
Berichten über das Volumen des Gotthardverkehrs
ist von einem eigentlichen „Drang nach dem
Süden" die Rede und man schätzt, dass gegen
zwanzigtausend „Tessinfahrer" Luzern passierten.

Der Osterverkehr setzte bereits in erheblichem

Ausmasse am Gründonnerstag ein und
erreichte am Karfreitag seinen Höchststand. Für die
Hotellerie war es der übliche „coup de feu", der
knappe zwei, bestenfalls dreieinhalb Tage dauerte
und im Verlaufe des Ostermontags bereits wieder
sein Ende nahm. Ein generelles Urteil über den
Hotelbesuch ist noch nicht möglich, da die
eingelaufenen Berichte zeigen, dass die Frequenz je
nach Region und Station sehr unterschiedlich

war, wobei sich die Mitteilungen über Mehr-
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und Minderergebnisse gegenüber dem Vorjahre
ziemlich die Waage halten. Bei sicherem Wetter
wäre Ostern 1944 für die Hotellerie wohl noch
einträglicher gewesen, als es der Fall war.
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Bedingungslose Unterstützung
der Hotelerneuerung

Man hat in Kreisen der Hotellerie seit längerer
Zeit kein Hehl daraus gemacht, dass sie dem

Arbeitsbeschaffungsprogramm des Bundes und
den mit der baulichen Hotelerneuerung
zusammenhängenden Plänen etwelche Skepsis entgegenbringen,

weil berechtigte Bedenken über die
praktischen Verwirklichungsmöglichkeiten

bestehen. Diese sind nicht zuletzt darauf
zurückzuführen, dass der Bund seine Subvention
vom Vorhandensein einer ausgesprochenen

Arbeitslosigkeit abhängig machen
will, sodass dem Kriterium der
volkswirtschaftlichen Notwendigkeit nur noch eine
sehr beiläufige Rolle zukommt. Für die Hotellerie

wäre es aber im Interesse einer beschleunigten
Renovierung und Modernisierung viel wichtiger,
wenn das volkswirtschaftliche Bedürfnis den
Ausschlag gäbe. Sonst könnte sich die Realisierung
der zahlreichen Bauvorhaben um Jahre verzögern,

weil die Wiederbelebung des Reiseverkehrs
und der Einsatz des eidg. Arbeitsbeschaffungs-
programmes nicht notwendigerweise zeitlich
zusammenfallen müssen.

Herr Nationalrat Dr. Meili machte
ähnliche Gedankengänge zum Gegenstand einer
Interpellation, die am 23. März a.c. eingereicht wurde
und welche die Unterschrift einer Reihe bekannter
Parlamentarier trägt. Wie ihrem Inhalt zu
entnehmen ist, unterstreicht der Verfasser mit Recht,
wie sehr eine rechtzeitige Inangriffnahme wichtiger

Aktionspläne auf dem Gebiete des Fremdenverkehrs

davon abhängig ist, in welchem Sinne
der Bundesrat seine früheren vorsorglichen
Beschlüsse über die künftige Arbeitsbeschaffung
angewendet wissen will. Man ist daher in
Fremdenverkehrskreisen sehr gespannt auf die vom
Bundesrat zu erwartende Antwort.

Die Interpellation Meili hat folgenden Wortlaut
:

Wie gedenkt der Bundesrat dem
volkswirtschaftlich nachweisbar zwingenden
Bedürfnis einzelner Bauvorhaben Rechnung zu
tragen in Fällen, wo weder Arbeitslosigkeit im
Sinne des Bundesratsbeschlusses vom 29. Juli
1942 besteht, noch die privatwirtschaftlichen
Mittel ausreichen

Soll die Arbeitslosigkeit lediglich mit einer
solchen der Lohnempfänger oder auch derjenigen

gewerblicher Betriebe gekennzeichnet
werden

Von der Anwendung des genannten
Bundesratsbeschlusses wird es u. a. abhängen, ob die
Ergebnisse der grossen Vorarbeiten auf dem
Gebiete des Verkehrs und des Fremdenverkehrs

innerhalb einer nützlichen Frist in
Angriff genommen werden können.

Zum Ausbau der Alpensirassen

Herr von Almen hatte im Nationalrat
folgendes Postulat eingereicht, das er in einer
der letzten Sitzungen der Frühjahrssession im
Rate energisch vertrat:

„Die Modernisierung des Strassennetzes im
Alpengebiet hat noch keineswegs den Grad
erreicht, der anlässlich des Bundesratsbeschlusses

vom 4. April 1935 über den Ausbau
der Strassen und des Strassennetzes im Alpengebiet

planmässig vorgezeichnet worden war.
Der Bundesrat wird daher eingeladen, zu
prüfen, ob nicht eine Bereinigung und
Erweiterung des Alpenstrassenausbauprogramms
vorzunehmen sei. Das erweiterte Programm soll
den Bedürfnissen der Bergkantone in vermehrtem

Masse Rechnung tragen und die Anpassung
des Strassennetzes an die Anforderungen des
modernen Automobilverkehrs innert
nützlicher Frist sicherstellen."

Der Postulant glaubt, dass dem unbestrittenen
Bedürfnis nach Intensivierung des Stras-

senausbaues in den Alpen nur dann einiger-
massen entsprochen werden kann, wenn der
jährliche Kredit von 7 auf 10 Mdlionen Franken

erhöht wird. Dies rechtfertigt sich übrigens
schon, um der im Bauwesen eingetretenen
Verteuerung Rechnung zu tragen. Da es sich bei
diesen Arbeiten weitgehend um Beschäftigungsmöglichkeiten

für viele Hände handelt, so sollte
der jährliche Aufwand noch durch Zuwendungen

aus den Arbeitsbeschaffungskrediten
entsprechend gesteigert werden.

Der Antwort von Bundesrat Etter war
zu entnehmen, dass von dem im Jahre 1935
eröffneten Kredit von 84 Millionen nur noch 16
Millionen zur Verfügung stehen. Zur Finanzierung
einer weiteren Bauetappe von sechs Jahren
sollen neue Kredite im Betrage von 42 Millionen
bereitgestellt werden. Das Postulat wurde im
übrigen vom Rate erheblich erklärt.
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Eine Überlegung*)

Der Beschluss der nationalrätlichen
Vollmachtenkommission, den Entwurf zu
der neuen Sanierungsverordnung für das
Hotelgewerbe entgegen der Auffassung des Bundesrates

und dem Antrag der ständerätlichen
Vollmachtenkommission auf den Weg der ordentlichen
Gesetzgebung zu verweisen, hat in den Kreisen
der Hotellerie sehr enttäuscht. Sofern der
Bundesrat nicht bei seiner ursprünglichen
Auffassung bleibt, und wir wünschen zuversichtlich,
er werde dies tun, sind die Hoffnungen der
Hotellerie auf eine brauchbare
Sanierungsverordnung für etliche Jahre dahin.

Seit mehr als zwanzig Jahren besteht für die
Hotelsanierungen ein Provisorium, das keine
der dabei beteiligten Parteien befriedigen kann.
Zudem gibt dieser Schwebezustand der Hotellerie
nicht die Möglichkeit, ihre Pflichten dem Staate,
der Arbeitnehmerschaft, kurz den allgemeinen
wirtschaftlichen Interessen gegenüber zu erfüllen;
für den Fremdenverkehr der Zukunft wird dieses
Provisorium, trotz all den gut gemeinten
Planungen, ein drückender Hemmschuh sein. Es ist
für die gesamte schweizerische Wirtschaft wichtig,

dass bei Kriegsende die Hotellerie gerüstet ist
und die ihr zufallende Funktion übernehmen
kann. Dies allein schon begründet die
Dringlichkeit der Sanierungsvorlage, ohne dass
dabei Sympathie oder Antipathie in der Einstellung

zur Hotellerie ausschlaggebend sein sollte.
Überraschend ist es nun vor allem, dass

ausgerechnet das Gremium der Volksvertreter, die
Männer aus Handel und Gewerbe, das nötige
Verständnis für die Bedürfnisse des Fremdenverkehrs
nicht aufgebracht haben. Viele grosse Worte
über den „Anbruch neuer Zeiten" und „politischen

Umbruch" sind in der Öffentlichkeit von
unseren Volksvertretern zu vernehmen. „Sehen
die neuen Zeiten nun so aus ?" müssen wir uns
fragen, und es drängt sich die naheliegende
Überlegung auf, dass man auch in Zukunft wieder
„den Weg des geringsten Widerstandes" gehen
wird.

Seit viereinhalb Jahren hat der Bundesrat
zum Wohle des ganzen Landes von seinen
ausserordentlichen Vollmachten Gebrauch
gemacht. Aber heute ist das Kriegsende vielleicht
nicht mehr so fern, und gerade diese Vorlage mag
den Herren Volksvertretern den willkommenen
Anlass geboten haben, den Willen kund zu tun,
dass man langsam wieder in die alten
parlamentarischen Bahnen zurückkehren will.
Dies hätte vielleicht mit Recht schon früher und
bei weniger dringlichen Vorlagen geschehen können.

Warum musste es ausgerechnet gerade bei
dieser Vorlage sein Wohl deshalb, weil man mit
dieser Willensäusserung keine breiten
Volksschichten verletzte, sondern „nur" die Hoteliers.

F. B.

*) Siehe No. 9 vom 2. März 1944.
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100 Jahre Baur au Lac

Über dieses denkwürdige Jubiläum entnehmen
wir der „Neuen Zürcher Zeitung" folgende
interessante Ausführungen:

In den Vierzigerjahren des vergangenen
Jahrhunderts entstand jenseits des 1864 für den Bau
der Bahnhofstrasse zugedeckten Fröschengrabens,
gegenüber dem 1877 verschwundenen Kratzturm,
das Hotel Baur au Lac, das 1844, also vor
genau hundert Jahren, vorerst als Familienpension

und bis 1S95 nur während der Saisonseine

Pforten einer anspruchsvollen Gästeschar
öffnete.

Der Gründer dieses Hotels, Johannes Baur,
war 1820 als 25jähriger „Bäckerknecht" aus dem
Tirol nach Zürich gekommen, wo er später an
der Marktgasse eine Weinschenke betrieb. Der
schon 1826 ins Zürcher Landrecht aufgenommene
tatkräftige junge Mann erkannte mit feiner
Einfühlungsgabe für die Bedürfnisse der Neuzeit die
Notwendigkeit eines erstklassigen, modernen
Hotels in Zürich, und so entstand als erstes dieser
beiden Häuser mit Zürcher und Basler Kapital
das im Spätherbst 1838 eröffnete Hotel Baur
en Ville an der damals ebenfalls neuen Poststrasse,
dem sechs Jahre später das Hotel Baur au Lac
folgte. Es wurde damals Johannes Baur als eine
unerhörte Kühnheit angerechnet, dass er es

wagte, die Hauptfront des Hotels nach der
Seeseite zu verlegen, zu einer Zeit, da die Stadt zum
grossen Teil noch von Befestigungen umgeben
war und ihr eigentliches Gesicht sich dem Stadt-
innern zukehrte. Für den Schöpfer und Gründer
zweier zürcherischer Hotels von Weltruf war es
eine wohlverdiente Ehre, als er und sein Sohn
Theodor 1859 ehrenhalber das dortige Bürgerrecht

erhielten. Ein Jahr später wurden die beiden
verdienten Männer, die an der Entwicklung
Zürichs zur Fremdenstadt hervorragenden Anteil
genommen hatten, auch in die Zunft zur Waag
aufgenommen. 1857 hatte der Gründer dieser
beiden Hotels das von der 1743 bis 1772
bestehenden „Italienischen Gesellschaft" in Zürich
angekaufte kleine Weiherhaus „Venedigli" in der
Enge erworben, das er durch eine grosse Anlage
am See erweitern liess. Im „Venedigli" setzte
sich nun Vater Baur nach einem arbeitsreichen,
vom Erfolg gekrönten Leben zur Ruhe. Am
27. November 1865 starb er. Zwei Jahre später
folgte ihm auch seine Lebensgefährtin im Tode
nach.

Theodor Baur, der die Leitung des Hotels
Baur au Lac von seinem Vater schon im Jahre
1832 als kaum Vierundzwanzigjähriger
übernommen hatte, wird von einem Zeitgenossen
schlechtweg als das Ideal eines schweizerischen
Hoteliers gepriesen, der es verstand, mit
unerreichter Sicherheit und unfehlbarem Takt mit
den Grossen dieser Erde, die sein Hotel in so
grosser Zahl beherbergte, zu verkehren. Dem

kleinsten Detail schenkte er, ohne dabei kleinlich
zu sein, die grösste Aufmerksamkeit, und seine
„Inspektionen" waren bei den Angestellten
gefürchtet. Das Hotel Baur am See galt zu seiner
Zeit als Musterbetrieb, und dieses sowie das Hotel
Quirinal in Rom, das Theodor Baur in den
Siebzigerjahren führte, wurden zu „Pflanzstätten"
junger Schweizer Hoteliers. Er starb am 22.
August 1904. In seiner Tochter und seinem
Schwiegersohn Karl Kracht, in deren Händen sich das
Hotel seit 1885 befand, fand er würdige Nachfolger.

Das Hotel Baur au Lac hat im verflossenen
Jahrhundert die auserlesensten Gäste aus aller
Herren Ländern beherbergt und war jahrzehntelang

beinahe das einzige Absteigequartier
europäischer Fürstlichkeiten und Berühmtheiten aus
aller Welt, von denen hier nur die wichtigsten
genannt seien. Am 26. August 1852 stieg der
König von Schweden unter dem Pseudonym
Graf von Tulgran mit Familie und einem Gefolge
von 28 Personen in diesem Hotel ab. Vier Jahre
darauf weilte die Herzogin von Orleans auf ihrer
Durchreise in dem Hause. Das bedeutendste
Ereignis seit Bestehen dieses Hotels war wohl das
denkwürdige Jahr 1859, als in den vornehmen
Räumen des Baur au Lac die Friedenskonferenz

der europäischen Mächte Österreich, Frankreich

und Sardinien stattfand, die am io.
November des selben Jahres im Frieden von
Zürich ihren Abschluss fand. Doch abgesehen
von der hohen Politik, in der das Hotel Baur am
See in diesem Fall eine Rolle spielte, wider¬

spiegelt sich die vergangene Epoche von Europas
Fürstenglanz und Fürstenruhm zu einem guten
Teil in den Fremdenlisten dieses Hotels. So werden

darin im Mai/Juni des Jahres i860 der König
von Bayern samt Gefolge und die Kaiserin von
Russland mit zwei Prinzessinnen und einer
„Hofsuite" von 60 Personen aufgeführt. Den Sommer
1S67 verbrachte die unglückliche Kaiserin Elisabeth

von Österreich im Hotel Baur au Lac.

Am 14. August 1S90 trafen der Afrikaforscher
Stanley und seine Gattin, die sich auf der
Hochzeitsreise befanden, im Baur au Lac ein. Auch
der Herzog von Sachsen-Meiningen und die
Gemahlin des damaligen Prinzen von Wales zählten
1895 und i8q6 zu den hohen Gästen dieses Hotels.
Am 30. Juni 1900 traf der Fürst von Hatzfeld-
Waldenburg mit Gefolge, von Wien kommend,
im Hotel Baur am See ein, dem auf der Durchreise

nach Bad Ragaz der deutsche Reichskanzler,
Fürst von Hohenlohe-Schilhngsfürst mit dem
gewohnten „Kometenschweif" folgte. Auf diese
Weise könnte die Liste der Potentaten und
Honoratioren fortgesetzt werden, doch fehlt hier der
Raum dazu. Freilich sind seit dem ersten Weltkrieg,

da die Throne wankten, solche „Arrives"
seltener geworden. Nach dem 1914 erfolgten Tode
von Hotelier Karl Kracht lag die Leitung des
Hotels zuletzt in den Händen seines am 25.
November 1932 verstorbenen Sohnes Hermann. Seitdem

führt im Auftrag von H. Krachts Erben
Hoteldirektor Ernst Schaererden Hotelbetrieb
in vorbildlicher Weise weiter.



Kriegswirtschaft!. Massnahmen und Markimeldungen

Einmachzuckerzuteilung
pro 1944

Wir entnehmen dem Kreisschreiben Kr. 308
des Eidg. Kriegsernährungsamtes u. a. folgendes:

Die derzeitigen Landesvorräte erlauben auch
dieses Jahr eine besondere Zuteilung von
Einmachzucker. Die feste Ration, welche mit der ab
I.Mai 1944 gültigen Einmachzucker-Karte 1944
bezogen werden kann, beträgt 4,5 kg gegenüber
deren 4 kg im letzten Jahr.

Die Einmachzucker-Karte 1944 (fortan EZ-
Karte genannt) ist eingeteilt in 12 Coupons ä

250 g und 12 Coupons ä 125 g Zucker mit
Aufdruck der Monate Mai 1944 bis und mit April
1945. Pro Monat ist ein Coupon ä 125 g und ein
Coupon ä 250 g vorgesehen. Diese Coupons sind
Wechselcoupons und berechtigen nach freier Wahl
zum Bezüge von Einmachzucker oder von
eingemachten Früchten (FH-Waren) gemäss der für
FH-Waren festgesetzten Bewertung (250 g Zucker

500 g Konfitüre/Honig oder 2000 g Kompott/
Früchtebrotaufstrich).

Die Einlösung der Coupons in Zucker bzw.
FH-Waren darf nur innerhalb der vorgesehenen
Fristen erfolgen.

Zuteilung der Einmachzucker-Karte

Jeder Bezugsberechtigte für Lebensmittelkarten

hat grundsätzlich Anspruch auf die
Einmachzuckerration für 1944. Somit erhalten auch
Kinder, Inhaber und Angestellte von kH
sowie Mc-Bezüger eine EZ-Karte. Die EZ-Karte
ist persönliches Eigentum jedes
Bezugsberechtigten.

Sonderbestimmungen für den Bezug
der EZ-Karte

Im Militärdienst befindliche
Wehrmänner und Arbeitsdienstpflichtige im
Arbeitsdienst erhalten, trotzdem sie nur ein
beschränktes LK-Bezugsrecht besitzen, die ganze
EZ-Karte zugeteilt. Die Ausgabe der EZ-Karte
an solche Bezugsberechtigte hat durch die für
LK ausgabeberechtigte GK zu erfolgen.

Spitalpatienten haben analog der Regelung

für Wehrmänner ebenfalls Anrecht auf die
ganze EZ-Karte, welche durch die für LK
ausgabeberechtigte GK trotz der LK-Sperre
auszuhändigen ist.

Bezüger von Mc behalten ihr volles
Anrecht auf die EZ-Karte. Beim Umtausch von LK
in Mc sind deshalb keine EZ-Coupons bzw.
Zuckercoupons zurückzufordern.

Dauerinsassen von privaten und
kollektiven Haushaltungen sind wie Mc-Be-
züger zum Bezug der ganzen EZ-Karte berechtigt.

Sie haben der betreffenden Haushaltung
monatliche Coupons für 375 g Einmachzucker
abzugeben, sofern sie eine entsprechende Menge
eingemachter Früchte erhalten. Der Bezugsberechtigte

hat das Recht, die Einmachzucker-Karte in
seinem Besitz zu behalten und die
Einmachzucker-Coupons monatlich abzuliefern. Er kann
aber auch die Einmachzucker-Karte gesamthaft
der betreffenden Haushaltung abgeben, wobei
diese verpflichtet ist, bei einem vorzeitigen Austritt

die restlichen Einmachzucker-Coupons (oder
Zuckercoupons bzw. Coupons für eingemachte
Früchte) diesem anstandslos auszuhändigen (für
jeden folgenden Monat bis und mit April 1945
je Coupons für 375 g Einmachzucker).

Angestellte von kollektiven Haushaltungen,
Hausangestellte und alle andern im

Haushalt des Arbeitgebers regelmässig
verköstigten Personen haben einen
persönlichen, unantastbaren Anspruch auf
die EZ-Karte. Beim gesamthaften Bezug der
EZ-Karte durch den Arbeitgeber ist dieser
verpflichtet, jedem Angestellten die diesem
zustehende EZ-Karte auszuhändigen.

Angestellte von privaten und kollektiven
Haushaltungen haben der betreffenden
Haushaltung monatlich Coupons für
375 g Einmachzucker abzugeben, sofern
sie eine entsprechende Menge
eingemachter Früchte erhalten. Der Bezugsberechtigte

hat das Recht, die Einmachzucker-
Karte in seinem Besitz zu behalten und die
Einmachzucker-Coupons monatlich abzuliefern. Er
kann aber auch die Einmachzucker-Karte
gesamthaft der betreffenden Haushaltung abgeben,
wobei diese verpflichtet ist, bei einem vorzeitigen
Austritt die restlichen Einmachzucker-Coupons
(oder Zuckercoupons bzw. Coupons für
eingemachte Früchte) diesem anstandslos auszuhändigen

(für jeden folgenden Monat bis und mit
April 1945 je Coupons für 375 g Einmachzucker).

Betriebsinhaber von kH haben das Recht, von
Angestellten, die die entsprechenden Monatscoupons

der EZ-Karte nicht abliefern können und
in ihrer Nahrung gleichwohl eine der monatlichen
EZ-Zuteilung entsprechende Menge eingemachter
Früchte erhalten, an Stelle der Zucker- bzw.
FH-Coupons monatlich 8 Mc zu
verlangen.

Einmachzuckerzuteilung an kollektive
Haushaltungen

Vorbezug von Zucker für kH. Nachdem
die Zuteilung von FH-Waren in den monatlichen
Quoten der Warengruppe A eingeschlossen ist,
erhalten kH grundsätzlich keine besonderen
Einmachzuckerzuteilungen. Um den kH jedoch
auch dieses Jahr das Selbsteinmachen von Früchten

in beschränktem Ausmass zu ermöglichen,
können sie in der Zeit vom 1. Mai bis und mit
30. September 1944 der zuständigen Stelle auf
Bezugsantragsformular F 3 c einmalig einen
Vorbezug von Zucker-Gc (Bezugsgruppe 1)
beantragen.

Das Ausmass dieses Vorschusses darf höchstens

150 g Zucker pro 100 Mc der in der Zeit
vom 1. April 1943 bis 31. März 1944 abgelieferten
Gäste-Mc betragen. Es dürfen dabei nur die
Gäste-Mc berücksichtigt werden.

kH, die nachweisbar eigene Obst- und
Beerenkulturen besitzen und die früher immer
selbst eingemacht haben, können der zuständigen
KZK ein begründetes Gesuch um Erhöhung der
Vorschussquote für Einmachzucker unterbreiten.
In begründeten Fällen kann die KZK Vorbezüge
bis zu einer Höchstmenge von 250 g pro 100
abgelieferte Gäste-Mc (siehe oben) bewilligen.

Abtragung des Vorbezuges von Zucker.
Der Vorschuss ist von der zuständigen Stelle auf
Kontrollformular F 4b der betreffenden kH
einzutragen, wobei für erhöhte Vorbezüge ein
besonderer Hinweis zu machen ist. Er ist zu Lasten
der auf Grund der ab Ende Mai/Anfang Juni
1944 abgelieferten Gäste-Mc der kH zustehenden
monatlichen Bezugsberechtigung für FH-Waren
abzutragen. Das Ausmass der Vorschussabtragung
soll sich nach der Höhe des Vorschusses richten
und monatlich mindestens die Hälfte der
Bezugsberechtigung für FH-Waren betragen. Bei
Saisonbetrieben haben die Ausgabestellen darauf zu
achten, dass monatlich ein der Saisondauer und
den besonderen Frequenzverhältnissen angemessener

Teil des Vorschusses von Zucker-Gc in
Abzug gebracht wird. Es ist der kH freigestellt,
ausser der Bezugsberechtigung für FH-Waren
auch die Bezugsberechtigung für Zucker sowie
allfällig nicht verwendete und zurückgegebene
gültige Gc der Bezugsgruppe 1. (Zucker) und
51. (FH-Waren) zur Vorschussabtragung zu
verwenden. Der Vorschuss muss für Jahresbetriebe
bis spätestens 31. Dezember 1944, für Saison-
betriebebis zum Saisonschluss abgetragen
sein.

An kH, welche ihre im Jahre 1943
gemachten Vorbezüge an Einmachzucker
noch nicht restlos abgetragen haben oder
seither noch nicht abgedeckte Vorbezüge an
Zucker- oder FH-Waren-Gc gemacht haben, dürfen

bis zur vollständigen Abtragung dieser
Vorbezüge keine neuen Gc-Vorschüsse für Einmachzucker

abgegeben werden.

Lebensmittelraiionierung
im Mai 1944

Nach dem neuen Kreisschreiben Nr. 309 des
Eidg. Kriegsernährungsamtes ergeben sich in der
Lebensmittelzuteilung an kollektive Haushaltungen

gegenüber dem Vormonat für den Bezugsantrag

Ende April/Anfang Mai folgende
Änderungen :

Warengruppe B:
Reduktion der Zuteilungsquote in der

Bezugsklasse 1 (Betriebsangehörige) von 1300 auf
1100 gr pro 100 Mc. Aufhebung der
Bezugsmöglichkeit für die Bezugsgruppe 6 (Mehl/Mais/
Hirse) in der Bezugsklasse 1 (Betriebsangehörige).
Reduktion der Höchstbezugsbegrenzung für die
Bezugsgruppe 30 (Käse) von 50% auf 30%,
ausgenommen in den Bezugsklassen 13 und 14.

Warengruppe D:

Erhöhung der Zuteilungsquoten in allen
Bezugsklassen (Bezugsklasse 1 von 2,5 auf 4,5 Stück,
Bezugsklasse 10 von 3 auf 6 Stück, Bezugsklasse
11 von 3 auf 9 Stück pro 100 Mc).

Hingegen wird die Höchstbezugsbegrenzung
für die Bezugsgruppe 35 (Schaleneier) in allen
Bezugsklassen von So% auf 50% und für die
Bezugsgruppe 36 (Eiprodukte) von 30% auf 20%
herabgesetzt. Für die Bezugsgruppe 37 (Voll-
eipulver) beträgt die Höchstbegrenzung in allen
Bezugsklassen 100%.

Die den kollektiven Haushaltungen gewährte
unbeschränkte Zuteilung von Bezugsgruppe 37
(Volleipulver) wird aufgehoben. Die kollektiven
Haushaltungen erhalten Gc-Volleipulver
(Bezugsgruppe 37) nur noch im Rahmen der erhöhten
Bezugsquoten von Warengruppe D.

Warengruppe F:
Die Fleischzuteilung wird in allen Bezugsklassen

herabgesetzt, und zwar in Bezugsklasse 1

(Betriebsangehörige) von 600 auf 400 Punkte, in
Bezugsklasse 10 von 2400 auf 2000 Punkte, in
Bezugsklassen 11 und 14 von 3600 auf 3000
Punkte pro 100 Mc.

Warengruppe J:
Die Bezugsquote wird in der Bezugsklasse 13

(F) von 6700 auf 7000 gr und in Bezugsklasse 14
(Z) von 5900 auf 6000 gr pro 100 Mc erhöht.

Warengruppe M:
Reduktion in allen Bezugsklassen (Bezugsklassen

1 und 10 von 6,5 Liter auf 5,5 Liter,
Bezugsklasse 11 von 2,5 Liter auf 2 Liter und
in Bezugsklasse 13 von 12 auf ioLiterpro 100 Mc).

KTK-Waren:
Wegfall der Sonderzuteilung von Tee

(Bezugsgruppe 22).

Hinweise :

Gemäss Kr. KEA Nr. 301 ist die
Umtauschmöglichkeit von Warengruppe B in Warengruppe
C, die in den Bezugsklassen 10 und 11 gestattet
ist, infolge der Herabsetzung der Höchstbezugs-
berechtigung für Butter nur noch in beschränktem

Umfang möglich. Für alle Einzelheiten sei
auf die Bestimmungen des erwähnten Kr. KEA
Nr. 301 verwiesen. (Siehe Hotel-Revue No. 11).

Abtragung von Fleischpunktschulden

Für den Monat Mai wird die Tilgungsquote
für Fleischpunktschulden der kH bei Metzgerei-
und Handelsbetrieben wiederum auf 20% der ge
samten Fleischzuteilung gemäss Bezugsantragsformular

F 3 c festgesetzt. Die Abzüge sind ohne
Ausnahme bis zur völligen Tilgung der Punktschuld

vorzunehmen. Im übrigen verweisen wir
auf das Kr. KEA Nr. 244 vom 21. Juli 1943.

Quotentabelle für kollektive Haushaltungen
Bezugsquoten pro 100 Mahlzeitencoupons (Mc) und Zuteilungsquoten für Kaffee, Tee, Kakao (KTK-Waren)

für Ende April 1944/Anfang Mai 1944

FMA Frühstück-, Mittag- und Abendessenquoten
MA Mittag- und Abendessenquoten
F Frühstücksquoten
Z Zwischenverpflegungsquoten

Betriebsinhaber
oder-Leiter

Angehörige
seines Haushaltes

und Personal
(Arbeiter,Angestellte

usw.)
soweit Im
Betrieb verpflegt

Bezugsklasse Nr.

Art der Bezugsklasse (siehe Erläuterungen oben links)
Warengruppe

B

Bezugsgruppe Höchstbezug für

1.
51.
57.

Zucker von der Bezugsberechtigung A maximal:
FH-Waren (Konfitüre usw.) „Schokolade- u. Zuckerwaren-Halbfabrikate/Kondi-

toreihilfsstoffe von der Bezugsberechtigung A maximal:

2. Reis
3. Teigwaren
4. Hülsenfrüchte

75. Hafer (Hirse)
76. Gerste (Hirse)
14. Mehl (Hirse)

6. Mehl/Mais (Hirse)
30. Käse

von der Bezugsberechtigung B maximal:

17.
7.

10.
13.
19.
12.

M

KTK

35.
36.
37.

45.

60.

70.

20.
21.

Speiseöl
Fett/Öl
Butter
Bäckermargarine
Speck/Schweinefett
Rahm, 2% dl 100 gr

von der Bezugsberechtigung C maximal:

Schaleneier
Eiprodukte
Volleipulver.

von der Bezugsberechtigung D maximal:

Fleisch

Brot

Milch

Zuteilungsquoten für KTK-Waren In % des festgestellten früheren
normalen Monatsdurchschnittes.

£> Sonderzuteilung von Milch-Gc: je 100 P. der Bezugsgruppen
20., 21. und 22. höchstens 1,5 dl Milch.

Betriebsangehörige

1

FMA

325 gr
80%

100%

0%

1100 gr

»

300 gr

4,5 St.

400 P.

4200 gr

5,5 It

Umtauschmöglichkeiten und Umtauschverhältnisse:
Zeitpunkt des Umtausches von Bezugsberechtigungen:

Jede Art des Umtausches einer Bezugsberechtigung in eine andere darf nur im
Zeitpunkt der Einreichung des Bezugsantrages F3b erfolgen. Ein Umtausch von
bereits zugeteilten Gc einer Ware in andere Gc darf unter keinen Umständen
vorgenommen werden.

Hinweise: Die kH der Bezugskategorien I, II, III und IV können bei Belegung von
Bezugsklasse 13 die Warengruppen A, C und M in Warengruppe J (Brot) bzw. die
Warengruppen A, C und J in Warengruppe M (Milch) umtauschen; diese
Umtauschmöglichkeiten sind geschaffen worden im Hinblick auf die Verpflichtung, gegen 1 Mc
100 gr Brot oder 4 dl Milch abzugeben.
Umtausch B in C (nur Butter): Die Bezugsberechtigung in Warengruppe B kann nur in beschränktem
Umfang in Warengruppe C (nur Butter) umgetauscht werden; die Grenze ist gegeben durch die
Höchstbezugsbegrenzung für Butter (30%) im Rahmen der Gesamtquote C. Ein Umtausch von Warengruppe B In
Warengruppe C (übrige Fettstoffe, Bezugsgruppen 17., 7., 13., 19. und 12.) - ausgenommen fur
vegetarische kH - ist verboten.

Bezugskategorie I.

Speiserestaurants
und Speisewirtschaften

Vegetarische
Restaurants

Küchliwirtschaften
Speisewagen- und

Dampfschiffrestaurants

Militärkantinen und
Soldatenstuben

Hotels
Hotels Garni
Gasthöfe

Fremdenpensionen

mit
hotelähnlichem

Charakter

Gastwirtschaften
Cafös
Kaffeestuben
Tea-Rooms
Bars
Dancings

Selbständige
Kioske und
Perron-Buffets

Traiteurs

veranstaltungen

10 11

FMA MA

600 gr 550 gr

13

60%
100%

30%

700 gr

14

1400 gr 2200 gr 3000 gr
20%
50%

100% o
10%
10%
40%
0%

30% (für Bezugsklassen 13 u. 14 100%)

500 gr
0%

100%
30%

100%
10%
0%

500 gr

6 St. 9 St.

600 gr
0%

100%
100%
100%
10%
0%

50%
20%

100%

2000 P.

4400 gr

5,5 It

3000 P.

3000 gr

2 It

7000 gr

10 It

3000 P.

6000 gr

75%V qv
60%| V

B in C (nur Butter)
100 gr 40 gr

C In B
100 gr 200 gr

F In B
100 P. 50 gr

iM in B
1 dl 15 gr

10 11

A in B (nur Käse)
100 gr 100 gr

A in J
100 gr 150 gr

A in M
100 gr 5 dl

C In B (nur Käse)
100 gr 200 gr

C in J
100 gr 350 gr

C in M
100 gr 10 dl

J In M
100 gr 3,5 dl

M in A
_1 dl 15 gr

M in J
1 dl 25 gr

13

F in B
100 P. 50 gr

J in B (nur Käse)
100 gr 60 gr

14

Bemerkungen:

+ Für die Bezugsklasse 1 sind, mit Ausnahme der Warengruppe

A, die gleichen Höchstbegrenzungen und
Umtauschmöglichkeiten wie für die jeweilige Bezugskategorie

des Betriebes anzuwenden.

O Die kH sind verpflichtet, mindestens 20% der
Bezugsberechtigung B in Hülsenfrüchten (Bezugsgruppe 4.) zu
beziehen.

§§ kH mit eigenem Geflügelbestand können sich mit
Schaleneiern aus der eigenen Produktion versorgen. Die
Ihnen auf Grund des Bezugsantrages F3b zustehenden

Eier-Gc sind von der zuständigen Stelle In Form von
Gc 35. direkt der Eiersammelstelle zu Kontrollzwecken
zuzusenden. Dagegen sind für ergänzende Zukäufe,
wenn die eigene Erzeugung nicht ausreicht, der kH
Gc der Bezugsgruppe 35. auszuhändigen, jedoch nur
bis zur Höhe des sich gemäss Form. F3c jeweils
ergebenden Schaleneier-Anteils.
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Hotelerneuerung in Theorie und Praxis

Das Grand Hotel Quellenhof in Ragaz
ist, wie erinnerlich, vor einiger Zeit durch ein
Schadenfeuer erheblich in Mitleidenschaft
gezogen worden. Der Dachstuhl wurde ein Raub
der Flammen und ein Teil der unteren Stockwerke

hatte unter der Einwirkung des Wassers
ziemlich gelitten. Der Schaden wurde damals auf
gegen Fr. 270000.— ermittelt. Die Besitzerin
des Hotels wäre bereit, die baulichen Wieder-
instandstellungsarbeiten ausführen zu lassen,
unter der Voraussetzung, dass der Bund die
normalerweise im Rahmen der Hotelrenovierungsaktion

gewährten Subsidien zuspricht. Wie einer
Meldung aus Ragaz zu entnehmen ist, stellt sich
aber die zuständige Bundesinstanz auf den
Standpunkt, dass die Voraussetzungen für
die Gewährung der Subvention im Hinblick auf
den befriedigenden Stand des Arbeitsmarktes im
Baugewerbe nicht gegeben seien. Diese lägen
erst vor, wenn sich eine wesentliche Verschlechterung

der Beschäftigungslage einstellen würde
und damit die Inkraftsetzung von Arbeitsbe-
schaffungsmassnahmen gerechtfertigt wäre.

Dieser Einzelfall wird hier nicht zitiert, um
an der Zentralstelle für Arbeitsbeschaffung
Kritik zu üben. Diese ist in der Gewährung der
Bundesbeiträge an die geltenden Bestimmungen
gebunden. Aber es zeigt sich hier wiederum,
erneut, dass es grundsätzlich verfehlt ist, die
vom Bunde in Aussicht genommene
Hotelerneuerung vom Stande der Beschäftigung
im Baugewerbe abhängig zu machen.
Wenn, was wir im Interesse dieser Gewerbegruppe

hoffen wollen, die zufriedenstellende Lage
auf dem Arbeitsmarkt weiterhin anhält, so
werden eben all die zurückgestellten Bauvorhaben

in der Hotellerie mangels Beiträge der
öffentlichen Hand noch lange Zeit aufs Eis gelegt
werden müssen. Die Schweiz tritt dann
möglicherweise mit einem baulich seit Jahrzehnten
wenig veränderten Gastgewerbe in die
Nachkriegszeit ein. Wenn es im jetzigen Tempo in
Sachen Hotelerneuerung weitergeht, dann hat
das im internationalen Reiseverkehr mitkonkurrierende

ausländische Hotelwesen vielleicht die
durch den Krieg vernichteten Anlagen noch eher
aufgebaut, als wir unsere Modernisierung an den
bestehenden Liegenschaften durchführen konnten!

Zur Verschönerung des St. Moritzer
Dorfbildes

Anlässlich der Generalversammlung des Kur-
und Verkehrsvereins von St. Moritz gab der
Vorsitzende Kenntnis von einem Schreiben der
Gemeindeverwaltung, wonach diese die Absicht hat,
das durch den Abbruch des Hotels
„Chateau" freigewordene Areal durch Kauf

sicherzustellen. Die Gemeinde will sich dadurch
die Möglichkeit sichern, die künftige bauliche
Gestaltung jenes Areals im Interesse des Dorfbildes
vornehmen zu können. Der Kaufpreis beträgt
Fr. 180,000.—, für welche der Gemeinderat bei
der nächsten Gemeindeversammlung die nötigen
Kredite nachsuchen will, unter der Voraussetzung,

dass sich auch der Kurverein durch eine
jährliche Subvention an dieser Transaktion
beteiligt. Der letztere wird hierüber in einer
a.o. Generalversammlung Beschluss zu fassen
haben.

Geschäfts -Jubiläum
Am 1. April letzthin waren es 40 Jahre her,

dass Herr J. Ch. Goetz, Besitzer des Hotel
Royal in Basel, sich in dieser Stadt als Hotelier
etabliert hatte. Auf 1. April 1904 übernahm er
das Hotel Bayrischer Hof, nahe am alten
Badischen Bahnhof gelegen, nachdem er mehrere
Jahre in Florenz tätig gewesen war. Im Jahre
1907 trat er unserem Verein als Mitglied bei.

Mit der Verlegung des Badischen Bahnhofes
an seinen jetzigen Standort verlor der Bayrische
Hof seine Bedeutung. Daher erwarb Herr Goetz
im Jahre 1923 das Hotel Royal, das er nun schon
über 20 Jahre in vorbildlicher Weise geführt hat.

Wir beglückwünschen Herrn Goetz zu seinem
bisherigen Erfolg und wünschen ihm, der heute
im 74. Lebensjahr steht, dass er die Öffnung der
Landesgrenzen und das Aufblühen eines
lebhaften Verkehrs erleben möge. S.

Hotel als Verbandssitz
Wie uns die Union Helvetia mitteilt, hat

sie sich massgeblich an der Hotel Montana A.G.
in Luzern beteiligt und wird in den Räumen
dieses Hotelunternehmens ihre Zentralverwaltung

und die dem Verband angegliederte
Hotelfachschule einmieten. Das Objekt soll deswegen
dem Fremdenplatz Luzern doch weiterhin als
Hotel ersten Ranges erhalten bleiben.

I/mmscUUS

Klimaphysiologische Untersuchungen
im Hochgebirge

Zusammenhängend mit der vom Eidg. Amt
für Verkehr veranlassten Planung des
medizinischen Ausbaues unserer Kurorte
sind im Jahre 1943 eingehende klimaphysiologische

Untersuchungen in der Hochalpinen
Forschungsstation Jungfrau joch durchgeführt
worden. Neue Methoden zur Messung der
höhenbedingten Umstellung wurden entwickelt und
alte Methoden mit modernen Hilfsmitteln
ausgebaut. An den Arbeiten sind medizinische
Laboratorien der Universitäten Basel, Bern, Fri-
bourg, Lausanne, Genf und Zürich und das Mete¬

orologische Observatorium Davos in einer grossen
Arbeitsgemeinschaft beteiligt. Im Verlaufe des
Jahres 1943 sind in 9 Expeditionen 32 Forscher,
10 Gehilfen und 70 Versuchspersonen in die
Forschungsstation gefahren und haben dort gearbeitet
und gewohnt. 737 Logiernächte verzeichnet das
„wissenschaftliche Hotel" auf 3457 m Höhe
im Zusammenhang mit diesen Arbeiten. Über
die gewonnenen Ergebnisse wurde am 3. und
4. März an einer von Herrn Prof. A. v. Muralt
geleiteten Klima- und Hohenphysiologischen
Tagung in Bern berichtet. 25 Referate gaben
einen Ueberblick über die Forschungsarbeiten und
die erzielten Resultate und führten zu lebhaften
Diskussionen.

Die Untersuchungen werden im Jahre 1944
fortgesetzt und in der Fachliteratur veröffentlicht.

Der Beschäftigtenstand im Hotelgewerbe
in der Wintersaison 1943/44

Bundesamt für Industrie, Gewerbe und Arbeit
Durch die auf repräsentativer Grundlage

durchgeführte Erhebung über den Beschäftigtenstand
im Hotelgewerbe in der Wintersaison

1943/44 sind insgesamt 1381 Betriebe mit 85474
Gastbetten erfasst worden. Der mittlere
Beschäftigtenstand in den Monaten Dezember-
Februar 1943/44 übertrifft das Vorjahresergebnis

um 4%. Im Vergleich zum Winter
1941/42 ergibt sich eine Zunahme um 10%
und gegenüber der Wintersaison 1940/41 und
!939/4° eine solche um 9%. Anderseits beträgt
der Ausfall im Vergleich zum letzten
Vorkriegswinter von 1938/39 noch 33%.

Die Entwicklung des Beschäftigtenstandes,
gemessen an der letztjährigen Wintersaison,
zeigt in den einzelnen der wichtigsten Fremdengebiete

kein einheitliches Bild. In den
Kantonen Tessin (—3%) und Luzern (—2%) ist der
Vorjahresstand nicht ganz erreicht worden.
Im Kanton Waadt hielt sich die Beschäftigung
auf Vorjahreshöhe, während die Kantone Wallis
(+9%). Graubünden (+7%) und Bern (+3%) eine
Zunahme verzeichnen. Einer Beschäftigungsvermehrung

in den Grosstädten um durchschnittlich
7% steht ein Rückgang in den übrigen

städtischen Fremdenzentren um 2% gegenüber.
Gegliedert nach der Höhenlage ist der
letztj ährige Beschäftigtenstand in den alpinen
Stationen am stärksten übertroffen worden
+ 11%); für die Tieflandstationen ergibt sich

eine Erhöhung um 3% und für die voralpinen
und die hochalpinen Stationen eine Zunahme
um je 5%. In den Grossbetrieben und den oberen
Rangklassen wurde die vorjährige
Winterbeschäftigung um 5% bzw. um 4% überschritten,
während in den Klein- und Mittelbetrieben sowie
in den unteren Rangklassen die Zunahme sich
auf 3% bzw. auf 5% beläuft.

Gegliedert nach dem Geschlecht der
beschäftigten Personen ergeben sich gegenüber
der letztj ährigen Wintersaison die folgenden
Vergleichszahlen:

Beschäftigtenstand imWinter 1943/44
Monate wenn Winter 1942/43 ~ 100

männlich weiblich Total

Dezember • i°3 104 104
Januar 105 104
Februar • • 103 106 104
Durchschn. Dez./Febr. 103 i°5 104

Wie aus dieser Übersicht hervorgeht, hat sich
der Beschäftigtenstand in allen 3 Vergleichsmonaten

gegenüber der letztjährigen Wintersaison
beim weiblichen Personal stärker erhöht als
beim männlichen. Von 100 in den erfassten
Betrieben beschäftigten Personen waren im
Berichtszeitraum 43,0 (Vorjahr 43,4) männlichen
und 57.0 (56,6) weiblichen Geschlechts.

Ostschweiz, Hotelier-Vereinigung

Generalversammlung
Donnerstag, den 11. Mai 1944
im Hotel „Hecht", St. Gallen

9.45 Begrüssung durch den Präsidenten W. Rüg¬
ner; Protokoll; Rechenschaftsbericht;
Zweck und Ziele der heutigen Zusammenkunft.

10.30 Dr. Diethelm, Ragaz; „Nachkriegs¬
probleme der schweizerischen Hotellerie."

11.30 Nationalrat Dr. Anderegg: „Die Schick¬
salsverbundenheit der Hotellerie mit dem
Gewerbe."

12.00 Aperitif, anschliessend gemeinsames Mittag¬
essen (Fr. 4.— ohne Service).

14.00 Dr. Streiff, wirtschaftlicher Berater des
SHV.: „Aktuelle wirtschaftliche Fragen."

14.45 Ing. ehem. Weder, Eidg. Materialprü¬
fungsanstalt, Spezialist in Wäschefragen,
spricht über die Behandlung der
Hotelwäsche (Projektionen).

15.45 Anträge für die Delegiertenversammlung.
Wahlen. Allgemeine Ümfrage.

Zwischen jedem Vortrag tritt eine kleine
Pause ein, um die freie Diskussion benützen
zu können.

Alle Mitglieder in der Ostschweiz werden
ersucht, mit den Angehörigen diese Versammlung

zu besuchen. Es ist hier Gelegenheit geboten,
sich über alle Fragen zu orientieren, die unser
Gewerbe betreffen. Auch Dichtorganisierte
Berufskollegen sind herzlich willkommen.

Anmeldungen sind an Herrn Sturzeneg-
ger, Verkehrsbureau St. Gallen, erbeten.

Blumenknollen
Frühjahrspflanzung

Gladiolen, riesenblumige
Prachtsorten, das

Beste und Neueste; die
dankbarsten Schnittblumen

in reizenden Farben.
Montbretien, div. Sorten.
Dahlien, In 8 Klassen in

vielen neuen Sorten.
Knollen - Begonien,

gefüllte, riesenblumige, in
7 Farben.

Lilium Regale, Königslilie,
relnweiss, mit

gelbem Schlund, die schönste,
winterharte Gartenlilie
der Gegenwart!

Anemonen, einfache und
gelullte.

Ranunkeln, gefüllte.
Tigridia (Pfauenlilie).
Glücksklee, Braunherz,

neuer, dunkellaubiger.

Kulturanleitung gratis

F. Haubensak Söhne
Samenhandlung « Basel

Sattelgasse 2 — Telephon 4 39 25 — am Marktplatz

Zu kaufen gesucht
70 bis 75 Meter

Plttsdi-Länfer
70 bis 120 cm breit. Offerten unter Chiffre B. K. 2921 an
die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2

J

mit Eintritt nach Übereinkunft, jüngerer(ftsutUi
Chef de service-
Stiitze des Patrons

Bewerber mit nur guten Ausweisen wollen sich
unter Beifügung von Zeugnissen und Photo melden

unter Chiffre S. P. 2909 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

SCHWEIZ. HOTELFACHSCHULE
LUZERN Staatlich anerkannt und subventioniert.

Bute Fachbildung — eine Waffe, ein Kapital!

DU fcüU(aUcsUuc^e.:

• Fach und Sprachen (Bureau):
18. April bis 17. Juni• Küche: 24. April bis 17 Juni

® ScrvlCCS 24. April bis 17. Juni• Bar (M ixen, allg. Geiränkekunde):
24. April bis 6. Mai

Prospekt sofort auf Verlangen. Tel. 2 55 51.

Patentierte^ schachtelbare

100 Stühle pro m3 Bodenfläche

Vorkriegspreise

OTHMAR VON ARX, 0LTEN
Rötzmatt 30

Mann
gesetzten Alters, erfahren

in Keller und Haus,

von gutem Leumund und Reissig,

sucht passende Stelle
in grösseres Restaurant oder Hotel.

Antritt 1. Mai oder später.
Offerten unter Chiffre P.B. 2924

an die Hotel-Revue, Basel 2.

Junges Ehepaar
sucht Stelle ai*

in mittleres Hotel. Zeugnisse zu
Diensten. Stellenantritt ab Ende
April. Fam.During-Alder, Flüeli-
Ranft (Obw.)

Seriöse

Barmaid
sudif Saison
od. Jahressfelle
Eintritt kann sofort erfolgen.

Offerten unter Chiffre A. B. 2930
an die Hotel-Revue, Basel 2.

ENKA
für blendend weisse
Tisch- u. Bettwäsche

Seifenflocken

lieterf prompts billig

«ESWA*
ERNST & CO.

Spezialgeschäft für Wäscherei- und
Glätterei-Bedarfsartikel

- Zürich -
Dreikönigstrasse 10, Telephon 32.000

Gegründet 1912

sehr ausgiebig und
stark schäumend

Fleckenreinigungsmittel

gegen Fett- und Oel-
flecken, Rostflecken,
Tintenflecken etc.

Schmierseifen,
Putzseifen,
Fensterputzlappen,
Scheuertücher,
Putzpulver etc.

Prompte Bedienung bei
direkter Bestellung!

A REMETTRE

Hotel - Cafe-Restaurant - Tea room

dans jolie localite au borö du lac Leman
23 chambres, 2 appartements lou§s, 10chambres louees au mois. Grand
jardin ombragä vis-ä-vis du d6barcad&re et route cantonale. Affaire de bon
rendement et bonne clientele. Restaurant renommö. Cause de remise:
maladle. Sera röpondu seulement k personne solvable. Remise Fr. 75 000.-.
Faire offres sous chiffre G.M. 2920 k la Revue Suisse des Hötels k Bäle2.

Gesucht
in Hotel-Restaurant nach Zürich

Allgem. Stütze-

Bureaufräulein

als Vertrauensposten im ganzen
Betneb. Kenntnisse in der Jour-
nalfuhrung; Suffeldierist. Sicheres
und gewandtes Arbeiten wird
verlangt. Offerten unter Chiffre
B. S. 2904 an die Schweizer Hotel-
Revue, Basel 2.

Gesucht per sofort jüngere, tüchtige

Etagen-Gouvernante-
Stütze der Hausfrau

Gefl. Offerten unter Chiffre E.G. 2918 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

Allein-Portier
ygflC, 28 Jahre alt, in ungek. Ste'-le,

sucht Engagement für Jahr
oder Saison als

Portier oder Conducteur
Ia Zeugnisse. Eintritt Anfang
Juni. Off. u. Chiff.N.O. 2929
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Jeune
homme
16 ans, cherche place

comme

Faire offres avec conditions
ä Alexandre Riesen, Sa-

lavaux, Vaud.

Junger, tüchtiger, seriöser

fadimann (KQdieodief)
mit dem Zürcher Fähigkeitsausweis

sucht Stelle als

(jicaui
in Hotel oder Restaurant.
Beste Referenzen.

Offerten unter Chiffre E. R. 2931
an die Hotel-Revue, Basel 2.

BLANC: CL0S DE LA REINE BERTHE
CHAMBLEAU

ROUGE: VIGNE DU DIABLE

Durch jede gute Weinhandlung

Station Thermale Romande
ler ordre

cherche personnel qualiffe, pour la saison d'6t6 1944:
(5 mois: mai—septembre)

Chef de röception-comptable
Secretaire main-courantl&re
Alde-gouvernante d'&conomat
Porliers
Femmes de chambre
Filles d'office
Llngöres
Lessiveuses

Ecrire sous chiffre E. T. 2902 ä l'Hötel-Revue, Bäle 2.

Gesucht in Hotel I. Ranges ob dem Genfersee
(Saison Ende Mai bis September)

Oberkellner, jüngerer, tüchtig, sprachenkundig, eventl.
Oltersaallodller nut gleichen Eigenschaften
2*3 Saaltöcbler, zwei Sprachen
Bar-Servierlodifer mit Mix-Kenntnissen
Patlssier-Alde de cnlslne (entremetskundig)
HaHee-AndesleiuenKOdilii, tüchtige, jüngere
LlndCre-Slopfeiin
2 EtagenportlerS, zwei Sprachen
2 Zimmermadcnen. zwei Sprachen

Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo erbeten unter
Chiffre G.S. 2888 an die Hotel-Revue, Basel 2.



WidscluifkMtfi>zet*

Kurhausgesellschaft Interlaken
Nachdem im Oktober vergangenen Jahres

sowohl die Generalversammlungen der Aktionäre
als auch der Obligationäre und die nachfolgende
Gläubigerversammlung der Kurhausgesellschaft
Interlaken dem vom Verwaltungsrat vorgelegten
Sanierungsplan zugestimmt haben, hat schlussendlich

das Schweiz.' Bundesgericht, II.
Zivilabteilung, der Sanierung die gesetzliche
Genehmigung erteilt. In dem soeben bekanntgegebenen
Geschäftsbericht pro 1942/43 der Kurhausgesellschaft

schreibt der Verwaltungsrat in dieser Sache
kurz was folgt:

,,Durch diese Sanierung, die den
Verwaltungsrat während vier Jahren beschäftigte, ist die
Kurhausgesellschaft Interlaken von' ihren Schulden

und der wesensfremden Last der Hotel
,,Belvedere"-Besitzung befreit und dem
Unternehmen eine neue Sanierungsreserve von Fr.
j6i353-— geschaffen worden. Wir hoffen
zuversichtlich, dass die grossen Opfer, die alle
Beteiligten im Interesse des Fremdenplatzes Interlaken

und seiner Umgebung gebracht haben, ihre
reichen Früchte tragen werden. Wir hoffen auch,
dass die Meinungsverschiedenheiten, die bei einer
so tiefgreifenden Sanierung naturgemäss
auftreten, bald vergessen und die Entwicklung und
den Wiederaufstieg unseres schönen Kursaals
nicht überschatten werden." L.

AG. Kurhotels und Seebad, Waldhaus Flims

Dieses Hotelunternehmen stellt im Geschäftsbericht

für 1942/43 fest, dass es der Gesellschaft
gelungen sei, verhältnismässig gut durchzuhalten.
Die Verknappung der Lebensmittel und anderer
Artikel erschwere besonders dem Erstklasshotel
den Betrieb. Auch die immer empfindlicher in
Erscheinung tretende Teuerung mit all ihren
Begleiterscheinungen wirke sich in der gesamten
Geschäftsführung aus, ohne dass die Möglichkeit
bestehe, die Pensionspreise in genügendem Masse
anzupassen. Das anhaltend schöne Wetter im
Sommer 1943 hat die Frequenz des Kurorts
Flims wesentlich begünstigt. Der Winterbetrieb
in Flims bewegte sich in sehr bescheidenem Rahmen.

Sehr gut besucht waren auch im letzten
Winter wieder die Privatwohnungen und die
Kinderheime.

Die Betriebsergebnisse des Kurhotels
haben sich auf 84000 (54000) Fr. vermehrt. Die
Einnahmen aus dem Seebad stiegen auf 9748
(5°99) Fr., während die Mieteinnahmen auf
11000 Fr. fielen. Für Steuern waren 8126 Fr.
aufzuwenden. Die Zinsbelastungen machen Fr.
91675 aus. Anderseits wurden der Ertragsrechnung

28524 Fr. für die durch die Obligationäre
für 1942 eingewilligte Zinsreduktion gutgeschrieben.

Es ergibt sich ein Reingewinn von 28524

(4583) Fr-, der wieder zur Verminderung des
Passivsaldos auf 12021 Fr. Verwendung
findet. Die Abschreibungen mussten auch diesmal
unterbleiben.

In der Bilanz erscheint das Aktienkapital mit
unverändert 840000 Fr. Die 4% Obligationenanleihe

steht mit 1,5 Millionen Franken zu Buch.
Die Gesellschaft ist mit einem Jahreszins im
Rückstand. Im Oktober 1943 wurde der am 1.
Oktober 1942 verfallene Jahreszins dank dem
freiwilligen Entgegenkommen der Obligationäre mit
3% bezahlt, während der Zins per 1. Oktober
1943 bis zum Herbst 1944 gestundet wurde.
Unverändert zu Buch stehen der Amortisationsfonds

mit 89380 Fr., der Erneuerungsfonds mit
51 640 Ff. und die Sanierungsreserve mit 4000 Fr.
Auch die Anlagekonten zeigen die Zahlen des
Vorjahres. Die zu 4,67 Millionen Franken versicherten
Gebäulichkeiten bilanzieren mit 2 Millionen
Franken, die Mobilien im Versicherungswert von
1,21 Millionen mit 0,38 Millionen Franken, die
Liegenschaften mit 139000 Fr. und die Maschinen
und Anlagen mit 193000 Fr.

A.G. Kurhaus Rosenlaui, Meiringen
Gemäss Generalversammlungsbeschluss vom

7. Mai 1943 wurden die Statuten revidiert
und den Bestimmungen des revidierten
Obligationenrechts angepasst. Die neue Firma lautet
„Kurhaus Rosenlaui A.G." Die Gesellschaft
bezweckt den Betrieb des Hotels und Kurhauses
Rosenlaui und der Gletscherschlucht Rosenlaui.
Das Grundkapital wurde auf Fr. 150000
herabgesetzt durch Abschreibung jeder
Aktie von Fr. 1000 auf Fr. 500. Es besteht nun
aus 300 volleinbezahlten Normalaktien zu Fr. 500.
Die Verwaltung besteht aus: H. Brog, Meiringen,
Präsident (bisher), und H. Abplanalp, Sohn,
Meiringen (neu). J. A. Sommer ist durch Rücktritt

und H. Abplanalp, Vater, durch Tod aus
der Verwaltung ausgeschieden L.

Aktiengesellschaft Hotel Waldhaus,
Sils-Maria

In Verbindung mit einer Sanierung wurde
das Aktienkapital von bisher 234000 Fr. auf
117000 Fr. abgeschrieben, indem der
Aktiennennwert von 500 Fr. auf 250 Fr. herabgesetzt
wurde.

Bttdierfisch
Sozialer Wohnungs- und Siedlungsbau.

Von den Architekten G. Leuenberger, A.
Kellermüller, H. Liebetrau, H. Schürch, J. Schütz.
Begleitworte von Ständerat Dr. E. Klöti, Prof.
Dr. W. v. Gonzenbach und Dr. E. Fischer. (Heft 9
der Bautechnischen Reihe der Schriften zur Frage
der Arbeitsbeschaffung, herausgegeben vom
Delegierten für Arbeitsbeschaffung.) 95 Seiten mit

vielen Abbildungen. Broschiert Fr. 6.80.
Polygraphischer Verlag A.-G. Zürich. — Die
vorliegende Schrift gibt anhand einfach gezeichneter,

übersichtlicher Pläne auf Grund der reichen
bisherigen Erfahrungen im Siedlungsbau eine
leicht fassliche Anleitung sowohl für die Planung
einer Siedlung im ganzen, für ihre Lage zu den
Verkehrsbahnen, ihre interne Strassenführung,
die Stellung der Gebäude zu Wind und Sonne
wie auch für die Ausarbeitung der einzelnen
Hausgrundrisse, wobei jeweils von den
Grundelementen, den Möbeln ausgegangen wird. Auch
werden Normalmasse für die einfachsten Möbel
angegeben. Treppen, Fenster und Türen werden
in Detailplänen 1 : 5 dargestellt. Ein eigener
Abschnitt gilt der Installation, ein anderer den
gesundheitlichen Anforderungen des Wohnungsbaues.

Es ist nicht die Absicht dieser Schrift,
starr zu befolgende Normen vorzuschreiben,
sondern Richtlinien aufzustellen, die doch genügend
Raum für Abwechslung im einzelnen bieten. Ein
Siedlungsbau, der die Grundsätze dieser Schrift
befolgt, wird nicht nur die augenblicklichen
Bedürfnisse befriedigen, sondern auch vorbildlich
wirken für die Bautätigkeit in Friedenszeiten und
die nach diesen Anleitungen gebauten Häuser
werden ihren Wert behalten.

Davoser Revue. Aus Anlass des 75jährigen
Jubiläums der Davoser Eisbahnen und der 50
Jahre des Internationalen Schlittschuh-Clubs in
Davos hat diese Zeitschrift, die bereits im 19.
Jahrgange steht, ein Sonderheft herausgegeben.

In Wort und Bild lässt der verantwortliche
Redaktor J.Ferdmann die Entwicklung des
Schlittschuhsportes im Lichte der Geschichte von
Davos und seiner Eisbahnen vorüberziehen und
weiss in vieler Beziehung Interessantes und
Ergötzliches zu berichten. Weitere Kurzbeiträge
und im besonderen die traditionelle Davoser
Chronik beschliessen dieses Heft, das für Verlag
und Redaktion Ehre einlegt und der Revue neue
Freunde werben wird.

Nordostschweiz. Zeitschrift für Fremdenverkehr,

Industrie und kulturelles Leben der Kantone

St. Gallen, Appenzell, Thurgau und
Schaffhausen. St. Gallen, Zollikofer & Co. Bereits
erschien das zweite Heft dieser von Walter Kern
famos betreuten Zeitschrift, die für ihr Erscheinen

in der neuen Form ja kürzlich auch den
behördlichen Segen erhielt. Die Publikation hat sich
schon mit ihrer ersten Ausgabe einen achtbaren
Platz in den Reihen der dem Verkehrswesen
gewidmeten Fachjournalen gesichert. Alle
Anzeichen, wie auch das zweite, dem Winter dedi-
zierte Heft, deuten darauf hin, dass die
Nordostschweiz als eine beredte und gediegene
Empfehlung für ihre Einzugsgebiete aufgezogen wird.
Im neuen Heft kommt übrigens auch Herr
W. Rügner-St. Gallen als Präsident der
Ostschweizerischen Hoteliervereinigung zum
Wort.

„Hölle der Barmherzigkeit". Roman von
Norah Lofts. Aus dem Amerikanischen übersetzt.
264 Seiten, 1944, Zürich, Albert Müller Verlag,

A.-G. Geb. Fr. 11.—. — Dieser Roman ist vielleicht
das bisher stärkste und packendste Buch der
berühmten Erzählerin, die diesmal ein ganz
einfaches, zartes Menschenkind in den Mittelpunkt
der Handlung stellt, das nicht zufolge eines
ungewöhnlichen Charakters, sondern durch die
schicksalhafte Verkettung äusserer Umstände in
ein dramatisches Geschehen gerissen wird, für
das seine Seele nicht ausgerüstet ist. Die Spannkraft

des Romans und die rührende Zartheit der
Heldin ziehen den Leser völlig in den Bann des
Geschehens, um so mehr, als auch dieses Buch
die vollkommene Meisterschaft der Autorin
beweist, verkörpert in der Virtuosität der
Handlungsführung, dem lebhaften Einfühlungsvermögen,

der Fülle der Bilder, der Leuchtkraft der
Farben und einer unerschöpflichen Phantasie.

„Werk"-Aprilheft. Der Architekturteil des
Aprilheftes des „Werk" ist dem Krankenhaus
gewidmet. Die Nummer gibt einen reich
dokumentierten Überblick über den Stand des
schweizerischen Spitalbauwesens.

Auskunflidfcnil
Mitteilung

In den letzten Tagen wurden verschiedenen

Pensionen Nachnahmen zur
Einlösung vorgewiesen für eine Fachzeitung
„Das Pensionsgewerbe". Es herrscht vielerorts

die Meinung, dass es sich um eine
Forderung unsererseits handle. Wir möchten
deshalb hiemit ausdrücklich feststellen,
dass dies mit uns nichts zu tun hat und
ersuchen die betreffenden Betriebe, sich
mit dem Verlag direkt in Verbindung zu
setzen.

Kontrollstelle für die Trinkgeldordnung
im Schweiz. Hotelgewerbe

Redaktion — Redaction:
Dr. M. Riesen — Dr. A. Büchi

Trinkgeldabgabe
der Handelsreisenden

Die vorgeschriebenen Kontrollisten sind zu Fr. 1.—
per 5 Stück beim Zentralbureau des Schweizer
Hotelier-Vereins, Basel, erhältlich.
(Einzahlung auf Postcheck-Konto V 85 mit Bestellung
auf Rückseite des Abschnittes, Nachnahmesendung
mit Portozuschlag).

flaliinngsittM /vüeise einteifeto»
Gerade jetzt, wo wir nicht im Überfluß

schwelgen können, muß alles
vollwertig verbraucht werden. Auch
zugeteilte Eier sollten nur dann
Verwendung finden, wenn es unbedingt
nötig ist Manches Ei in

QcwanM
eingelegt, erfüllt zur rechten Zeit einen
noch besseren Zweck! In GARANTOL
halten sich Eier 1 Jahr lang!
In Apotheken und Drogerien erhältlich.
Paket 60 Rp.: Doppelpackung Fr. 1.—.

Wir suchen
für die Sommermonate als Ferienablösung
(3 Monate) jüngeren, ganz tüchtigen, sparsamen

Restaurations-Koch od. -Köchin
der die Bedienung der elektr. Küche versteht, für grossen
alkoholfreien Betrieb in der Stadt Zürich. Es werden
gute Behandlung und guter Lohn geboten. Offerten mit
Zeugnissen, Referenzen sind erbeten unter Chiffre F. B.
2919 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Schöne

fääume und Sträucher
bedeuten für Ihr Besitztum

hohen Gewinn
Sie kaufen jetzt besonders vorteilhaft

grosse Exemplare von Zier-
bäumen und Koniferen.
Kostenlos sende ich Ihnen meinen
ausführlichen Preis- und Sortenkatalog

als Berater.

^rnfia rcf
Schweiz. Kontroll-Baumschulen V VIL

Telephon 30 (St. Gallen)

mit Garantie ab Fr. 285.—.

Aufschnittmaschinen, Na-
tionälkassen,Kaffeemühlen
elektr. etc. Frau Sigg,
Zähringerstraße 5, Zürich 1.

Occasion
zu Hänfen gesucht

haltend ca. 20 Liter.

Offerten unter Chiffre H. B. 2910
die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht per sofort
junger

Koch-Lehrling
in Gross-Restaurant

Offerten unter Chiffre Z.
P. 960 an Mosse-Annon-
cen, Zürich.

Neue

Hotel-Kurse
beginnen am

27. April

Handelsschule

Rüedy
BERN

Bollwerk 36 Telephon 31030

Unterricht durch Fachlehrer
Beste Referenzen

^WVliSS

^enben&iep^Ya Teppiche
-Zum Wäschen und Reparieren *-

INS
FACHGESCHÄFT fürTEPPICH-PFLEGE

E.ZORCHER IN SPEICHER.

— fee. 9 42 OS

ySle werden, fich. freuen, über die
Schöne und prompte flusfuhrung

Uhren Jl-ufiräge.

tÜi

Se

jxisca tiefgekühlte

Früchte und Gemüse
taufrisch, erhältlich bei

3xit'iöLCa..Cfuic

(jemcUt
in Stadthotel in Jahresstellen:

Buffefdame
Efagenporfler
Eintritt 1. Mai

Zlmmermfiddien
für sofort

Demldief
Saaltochter
Kfldienbursdie
auf 15. April

Offerten unter Chiffre T. H. 2899
am die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
für Kurhaus mit 180 Betten in
Jahxesstellen:

Hausbeamtin

Koch oder Köchin

Kaffee-Hilfsköchin

Zimmermädchen

Küchenmädchen

Eintritt nach Ubereinkunft.
Offerten mit Zeugniskopien und
Bild an Niederländisches
Sanatorium in Davos.

On se souvient plus longtemps de la qualitö
que du prix. Achetez vos bona vins rouges chex

BLANK & C- • Meoey
la maison des vins rouges fins.

HOTELIERS...
berücksichtigt die Inserenten Eures Fachorgans!

Cercle prive genevois cherche

menage suis$e,maHre d'hotel et cuisiniere

de tout 1er ordre pour sa g6rance priv6e et son restaurant.

Adresser offre, curriculum vitae et references
Case Stand 95, Genive.

In allen Teilen der Hotel-Branche (Service, Empfang,
Journal, Einkauf etc.) versierter, junger

Hotel-Kaufmann
deutsch, französisch und englisch perfekt, italienisch,
sucht Saison- oder Jahresstelle auf 1. Mai, als

Concierge, Secretaire, evtl.Volontaire
in erstkl. Hotel der West- oder Südschweiz, evtl.
Graubünden. Offerten mit Lohnangaben unter Chiffre A. M.
2913 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Er weiss es,
das Tüpfchen auf dem i fehlt noch
aber mit

Würze
erzielt der erfahrene Meister höchste
Geschmacksvollendung seiner Speisen.
Beziehen Sie -Würze in den
vorteilhaften Korbflaschen.

Haco-Gesellschaft A.G., GUmligen b. Bern

Gouvernante-Stütze
versiert in allen Arbeiten des Hotelfaches, mit
langjähriger Erfahrung

sudif Vertrauensposten
auf Juni. Offerten unter Chiffre L. A. 2916 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

CmftOHfceie-Wasdunitid

Ersatzwaschmittel „K11"
BlelChSOda offen oder in Paketen

BEKO-SpOlmlttel offen oder In Paketen

Seifen- u. Waschmittel nach Coupons

KELLER & C'E, KONOLFINGEN
Chemische und Seifenfabrik Stalden

Wäscherei- u. Glätteraimaschinen
werden rasch und zuverlässig

revidiert - repariert - montiert
durch

LÜTHI & DIGGELMANN, ZUG
Elsenbau und mechanische Werkstätte Tel. 4 0114



Stellen-Anzeiger
Moniteurdu personnel

N°15

Neuer Stellenanzeigertarif
Wir bitten die Inserenten um Kenntnisnahme

der nachfolgenden neuen Tarife
unseres Stellenanzeigers. Im Hinblick auf die
verteuerten Gestehungskosten liess sich die
Erhöhung leider nicht mehr länger
hinausschieben. Die neuen Preise treten sofort in
Kraft.

#Administration
der Schweizer Hotel-Revue.

Nouveau tarif pour
le moniteur du personnel
Nous prions nos annonceurs de bien vou-

loir prendre note du nouveau tarif suivant
applicable ä notre moniteur du personnel.
Par suite du rencherissement des prix de

revient, cette hausse n'a malheureusement

pas pu etre ajournee plus longtemps. Les

nouveaux prix entrent immediatement en
vigueur.

Administration
de la Revue Suisse des Hotels.

Barmaid, jüngere, zu sofortigem Eintritt gesucht. Offerten mit
Zeugniskopien und Photo an Hotel Bahnhof, St. Gallen. (1726)

Buffettochter oder Buffetlehrtochter fur modern eingerichtetes
Restaurant auf ca. 25. April gesucht; ferner 1 Officemadchen.

Offerten nut Zeugniskopien und Bild an Chiffre 1733

Gesucht I. Saaltochter, gewandt und sprachenkundig, em Än-
fangszimmermadchen, em Portier-Valet, em Gartner

oder Arbeiter. Offerten mit Zeugnisabschriften und Bild unter
Chiffre 1724

Gesucht von Erstklassbetrieb m Höhenkurort: tüchtige, selb¬
ständige Buffetdame, Saaltochter, Saallehrtochter,

Glätterin, Silberputzer, Officebursche, Kuchen- und Officemadchen.

Gute Verpflegung und Verdienst. Reise bezahlt. Offerten
unter Chiffre 1725

Gesucht m kleineres Hotel nach Zurich em Allein-Zimmermäd¬
chen, das auch gut nahen kann. Eintritt 1. Mai, evtl. früher.

(Zimmer im Haus Ferner kraftige, jüngere Tochter zur Mithilfe
im Haus und m der Küche Eintritt sofort. Offerten mit Lohnangabe
an Chiffre 1728

Gesucht per 15. April oder nach Übereinkunft m mittleres Hotel
nach Zweisimmen: Hausbursche, junge Tochter fur Haushalt

und Mithilfe im Restaurant, Gelegenheit, den Service zu erlernen.

Offerten mit Zeugmskopien und Altersangabe an Postfach
18089, Zweisimmen. (1729)

Gesucht in Landgasthof per sofort selbständige, einfache Re¬
stauranttochter sowie tüchtiges Zimmermadehen.

Zimmermädchen, wenn auch Anfängerin, per sofort m Militär-
hotel im Berner Oberland gesucht Chiffre 1743

Zimmermädchen, tüchtiges, selbständiges, auf 15. Juni m
Pension von 30 Betten fur die Sommersaison gesucht.

Altersangabe, Zeugniskopien und Photo an Pension Albris, Pontresina.
(1746)

|1|SM USUam unsere Hitglieder je-Wir Dinen weilen für möglichst
rasche Rücksendung des Offertmaterials
besorgt sein zu wollen.

ferten an Hotel Storchen, Schonenwerd, Tel. 3.13.28.
Of-

(1730)

Offene Stellen - Emplois vuts

TARIF Mitglieder Nichtmitglieder
S.H.V. Schweiz Ausland

Erstmalige Insertion bis zu
4 Zeilen 4.—

Jede ununterbrochene
Wiederholung 2.50

Spesen jeweilen extra und Mehrzeilen mit je 50 Cts. Zuschlag

5.-

3.50

6.-

4.-

Den Offerten beliebe man das Briefporto

für die yVeiterleitung ('ose auf¬
geklebt) beizufügen.

Jflleinportiex, der auch Gartenarbeiten verrichtet, für die Som-
** mersaison gesucht. Emtritt 20. April, Hotel Belvedere,
Weissbad. (1714)
Klleinkoch oder Köchin, tüchtig, seriös, per sofort m Jahres-** geschäft mit regelmassiger Frequenz gesucht. Offerten mit

Zeugnissen erbeten an Hospiz-Hotel Kronenhalle, Schaffhausen.
(1727)

Gesucht in gutes Hotel am Thunersee per Mitte Mai: Zimmer-
madchen, Portier-Conducteur, Saallehrtochter; per zirka

20. Mai: Alleinkoch, Kuchenbursche-Casserolier. Gefl.
Offerten mit Zeugniskopien und Lohnanspruchen an Postfach 20498,
Spiez. (1731)

Gesucht fur Hotel mit 50 Betten am Genfersee. jüngeres Zim¬
mermadehen, evtl. Anfängerin, Jüngling als Portier-Haus-

buxsche (bekommt evtl Französisch-Stunden bezahlt), 1 Kuchen-
buxsche, Alleinkoch (Ablosg. vom 20. April bis 20. Juni),
Bureaufraulein mit Hotelpraxis, Buffet- und 1 Saallehrtochter, etwas
franz. sprechend, jüngere Saaltochter aus der Lehre. Offerten
mit Bild und Gehaltsanspruchen an Chiffre 1736

Gesucht jüngerer Alleinkoch, Zimmermadehen, Haus- und
Kuchenmadchen, Restaurationstochter. Offerten an Hotel

Merkur, Ölten. (1737)

Gesucht nach Basel wahrend der Dauer der Muster¬
messe: 1 Zimmermadehen, 1 Lingeriemadchen oder

Längere, 1 Waschfrau, 1 Küchenmadchen. Offerten an Hotel
Continental, Tel. 41942, Basel. (1738)

Gesucht zum sofortigen Eintritt in Jahresstelle eine tüchtige,
jüngere Gouvernante als Stutze des Patrons, welche in allen

Abteilungen Bescheid weiss, wie Etagen, Lingerie und Economat
usw., ferner tüchtige Zimmer- und Hilfs-Zimmermadchen
sowie Etagenportier und 1 Chef de cuisine evtl. Alleinkoch.
Ausfuhrl. Offerten mit Zeugnisabschriften unter genauer
Altersangabe und Bild erbeten an Direktion Hotel Continental, Mon-
xeux. (1723)

Gesucht 1 Zimmermadehen, 1 Aide de cuisine, 1 Kuchen¬
bursche, 1 Kuchenmadchen. Eintritt sofort oder nach

Übereinkunft. Offerten an Hotel Vitznauerhof, Vitznau. (1739)

Gesucht fur sofort in Grossrestaurant nach Basel: eine tüchtige
Lingäre-Stopferin in Jahresstelle, ferner 1 Buffetlehrtochter.

Offerten unter Chiffre 1740

Gesucht per Anfang Mai fur ca. 6 Wochen (Dienstablosung)
tüchtiger Alleinkoch-Küchenchef, ferner fachkundige,

flinke Buffetdame. Emtritt nach Übereinkunft. Off. m. Zeugmskopien,

Lohnanspruchen und Bild an Kurhaus Weissenstein
ob Solothurn. (1742)

Kochin neben Chefkbchin m Passantenhotel 50 Betten gesucht.
Guter Lohn. Elektr. Küche Emtritt Anfang/Mitte Mai. Hotel

Weisses Kreuz, Fluelen, Vierw.-See. (1734)

Kochin, jüngere, selbständige, m gutgehendes Bahnhofhotel der
Ostschweiz gesucht. Lohn Fr. 180.—. Emtritt nach

Übereinkunft. Offerten unter Chiffre 1741

Serviertochter, tüchtige, selbständige, auf 15. Mai in Pension
von 30 Betten fur die Sommersaison gesucht. Altersangabe,

Zeugniskopien und Photo an Pension Albris, Pontresina. (1745)

Saaltochter, selbständige, arbeitsfreudige, mit gutem seriösem
Charakter, gesucht. Offerten und Zeugnisse unter Chiffre 1732

Secretaire, jeune demoiselle, connaissant les travaux d'un bureau
d'hötel, capable de seconder la direction, est demandöe

pour place ä l'annöe d hötel ä Lausanne. Adresser offres avec
copies de certificats et photo sous Chiffre 1735

Serviertochter, gewandt und sprachenkundig, von gangbarem
Spezialitäten- und Weinrestaurant im Berner Oberland in

lange Saison gesucht. Offerten an Schlosshotel Unspunnen, Wil-
derswil. (1744)
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|^^^ureai^^eceptioi^^J
Hotelierssohn, mit zuxch. Fahigkeitsausweis (Beruf: Koch), sucht

nach Lugano strenge, selbständige Vertrauensstelle als Stutze
des Patrons. Emtritt per sofort oder nach Übereinkunft. —
Offerten erbeten unter Chiffre 346

Sekretär, Aide de reception, sprachenkundig, frei ab 1. Juni,
sucht Stelle. Offerten erbeten an Chiffre 334

Secretaire, 25 ans, diplöme Ecole Sup&rieure de Commerce,
Baccalauxöat, anglais, notions Italien, 3 ans pratique dans

bureau, cherche place, £v. c. volontaire, dans hötel de la Suisse
allemande pour apprendre la langue. Libre depuis le 1er juin.

Chiffre 358

tfelaetärin, junge, gewandte, sprachenkundige, sucht passenden
® Wirkungskreis ab 1. Juni fur ca. 3 Monate, Innerschweiz (Stadt
Luzern) bevorzugt. Eventuell Posten als Stütze. Ia Zeugnisse zur
Verfugung. Offerten unter Chiffre 352

Salle & Restaurant

B

B

armaid, gut präsentierend, sucht Stelle in Hotelbar. Gute Zeugnisse

zu Diensten. Eintritt sofort. Chiffre 269

armaid, junge, tüchtige, Deutsch, Franz Engl. u. Italienisch
24 Jahre alt, sucht Jahres- oder Sommersaisonsteile.

Chiffre 348

Vlaxmaid, mit mehrjähriger Praxis, guten Referenzen, sprach-® gewandt, gute Verkäuferin, sucht Engagement ab sofort,
eventuell auch Aushilfsstelle. Offerten erbeten an Chiffre 350

armaid, 28 Jahre alt, mit besten Referenzen, sprachenkundig,
sucht Engagement. Offerten unter Chiffre 359

Cuisine & Office

^•hef, Alleinkoch, 36 Jahre alt, gewohnt, eine gute bürgerliche^ Küche zu fuhren, auch entremetskundig, sucht passendes
Engagement. Frei ab 1 Juni Offerten erbeten unter Chiffre 340

fihefkoeh-Alleinkoch, 32 Jahre, tüchtig, an selbständiges und^ sparsames Arbeiten gewohnt, sucht Stelle per sofort. Gute
Zeugnisse und Referenzen zu Diensten Fur 1944 dienstfrei
Viktor Luscher, Koch, Mnhen (Aarg Tel 37437. (357)

l^och, 25 Jahre alt, sucht Jahres- evtl. Saisonstelle als Aide (Entre-
metier) oder Comnus de cuisine auf Mitte April. Gute Zeugnisse

zu Diensten Zurich bevorzugt. Chiffre 341

Tjroclün, junge, sucht Aushilfsstelle, evtl Ferienablosung. Frei
ab 25. April fur zirka 6 Wochen. Welschland oder Tessin

bevorzugt. Offerten smd erbeten an E Bartschi, Hotel Grischuna
Davos. (337)

v^ochin, junge, tüchtige, sucht Stelle neben Chef m Stadthotel
oder Restaurant nach Lausanne, evtl Saisonstelle nach

Montreux oder Vevey. Offerten unter Chiffre 356

Küchenmadchen sucht Stelle per Anfang oder Mitte Mai m
Hotel Offerten unter Chiffre 353

tagen-, Lingerie-Gouvernante, deutsch, französisch und
italienisch sprechend, sucht Stelle m erstklassiges Hotel.

Langenthal und Umgebung bevorzugt. Offerten an Clara Juon
Crastan, Schwanden, Kt. Gjarus. (333)

Zimmermadehen, selbständig, sucht gute Jahres- oder lange
Saisonstelle. Emtritt Anfang Mai Chiffre 351

Concierge, 39 Jahre alt, best empfohlen, sprachenkundig, gut
präsentierend, sucht Stelle fur sofort oder Saison Ad. Jossi,

z. Z. Hotel Schweizerhof, Bern. (344)

Concierge, Concierge-Conducteur, Telephonist etc., 32 J

deutsch, franz., englisch und italienisch sprechend, sucht
Engagement, auch Aushilfe Beste Referenzen. Eintritt 20. April

Chiffre 347

Portier-Hausbnrsche, junger, sucht Saison- oder Jahresstelle
Emtritt: 5. Juni 1944. Offerten gefl an. Fus. Rutz Max, Inf

R.S 1/7, Feldpost. (360)

Divers

B
Barvolontärin. Junge Hotelierstochter, die den Barbetrieb

kennen lernen möchte, sucht Stelle als Barvolontärin nach
Zurich oder Umgebung. Offerten erbeten unter Chiffre 349

Saaltochter, junge, tüchtige, sucht Stelle auf die kommende Saison
an Vierwaldstättersee. Brunnen bevorzugt. Geil Offerten

unter Chiffre 355

Gouvernante, tüchtig, m jegl. Fach versiert, in Maschmen¬
stopfen bewandert, sucht Vertrauensstellung in Etage-

Lmgerie oder allem m Hotel, Sanatorium oder Klinik. Ref. Offerten
unter Chiffre 345

Tfutscher, solider, tüchtiger, nut prima Zeugnissen, sucht Stelle
in Sommersaison. Leonhard Kaufmann, Luegisland, Horw

(Kt. Luzern), Tel. 26358 P 32987 Lz. [484]

Tochter, gesetzten Alters, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle als
Anfangs- oder Hilfsgouvernante fur Economat oder als

Stütze der Hoteliersfrau. Emtritt ab 15. April-1. Mai. Offerten
erbeten unter Chiffre 354
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BASEL

Vakanzenliste
Liste des emplois vacants

des Stellenvermittlungsdienstes
Die Offerten auf nachstehend ausgeschriebene offene Steilen sind
unter Angabc der betreffenden Nummer auf dem Umschlag und
mit Biiefporto-Bedage für die Weiterleitung an den Slellendienst

„HOTEL-BUREAU" (nicht Hotel-Revue)
zu adressieren. Eine Sendung kann mehrere Offerten enthalten.

Stcllensuchende, die beim Facharbeitsnachiveis des S.H.V. ein-
geschriebcn sind, erhalten telephonisch Adressen von unter

« Vakanzenliste» ausgeschriebenen Stellen.

6187

6191

6193

6199
6200
6202
6203
6205
6210
6212
6213
6214

6216
6218
6219
6220

6245
6247
6249
6251
6254

6261
6262
6264

6265

6277
6279
6283

6288

6291

6295
6297

6301

6302

6310
6311
6313
6314
6317

6321
6323

6338

6353

Bureauvolontarin, Haus-Kuchen-Lingeriemädchen, Casse-
rolier, Jahresstellen, Serviertochter fur Mustermesse,
mittleres Passantenhotel, Basel.
Office-Kuchenbursche, jüngere Serviertochter, n. Übereink.,
Hotel 30 Betten, B. O.
Zimmermadehen, Rest.-Tochter, Saaltochter, Officemadchen,
Kochin n. Chef, Ende Mai, Hotel 50 Betten, B. O.
Kuchenbursche, sofort, Hotel 30 Betten, Kt Waadt.
II. Buffetdame, Keller-Hausbursche, erstkl. Rest., Baden.
Köchin, l.Jum, Hotel 50 Betten, Wallis.
Haus-Zimmermadchen, sofort, mittl. Hotel, Baden.
Casserolier, Hotel 90 Betten, Thunersee.
Economatgouvernante, Hotel 50 Betten, Kt. Waadt.
Bureaufräulein, Saaltochter, Hotel 60 Betten, Wallis.
Jüngere Economatgouvernante, sofort, mittl. Hotel, Gersau.
I. Saaltochter, Saaltochter, Sommersaison, Hotel 40 Betten,
Berner Oberland.
Hausbursche, sofort, Hotel 30 Betten, Kt. Waadt.
Etagenportier, sofort, erstkl. Hotel, Lausanne.
Chefkoch, Fr. 400—450, sofort, mittl Hotel, Zentralschweiz.
Korrespondent (auch Fraulem), sofort, Lmgenegouvernante,
2 Economatgouvernanten, 6 Lingeriemädchen, 2 Casserolier,
7 Kuchen-Officeburschen, Bademeister, Bademeisterin,
Sommersaison, erstkl. Hotel, Zentralschweiz
Jüngere Buffetdame, nuttelgr. Hotel, Basel
Zimmermädchen (fur Mustermesse), nuttelgr. Hotel, Basel.
Saaltochter, Zimmermädchen, sofort, nuttl. Hotel, Ltizern
Lingäre, Zimmermadehen, sofort, Hotel 50 Betten, Aargau.
Chefkoch, Portier (mit Uniform), Lmgere, Liftier-Hausbursche
Mitte Juni, Hotel 50 Betten, Craubd.
Erstkl Oberkellner, 25 Juni, erstkl. Hotel, St. Moritz.
Bahnportier, 30. April, Hotel 50 Betten, Graubd.
Köchin, Jahresstelle, Mai, AUeinkoch-Pätissier, Aide de cuis.,
Casserolier, Kuchen-Officemadchen, l.Juru, erstkl. Hotel,
Graubd.
Lmgöre, Obersaaltochter, l.Mai, Casserolier (Ablosg.
1.—25. Mai), mittelgr. Hotel, Thunersee.
Buffettochter, Rest.-Tochter, Hotel 50 Betten, Graubd.
Portier-Hausbursche, sofort, mittl. Hotel, Bnenz
2 Zimmermadehen, Hilfs-Zimmermädchen, Weissnäherin-
Stopferin, sofort, erstkl. Hotel, Montreux.
Hausbursche, Kuchenbursche, Officemadchen, sofort, erstkl.
Hotel, B. O.
Hausbursche-Chasseur, Lingeriemadchen, Privatmadehen,
Jahrosstellen, nuttelgr. Hotel, St Gallen.
Saaltochter, Ende Mai, Hotel 30 Betten, Ostschweiz
Etagenportier, Chef de röception, Buchhalter-Kassier,
Bureauvolontarin, Sommersaison, erstkl. Berghotel,
Zentralschweiz.

Kuchonchef, I. Saaltochter, Sommersaison, mittelgr Hotel,
St. Moritz.
Saaltochter, AUeinportier, Anrang Mai, Officemadchen,
sofort, mittelgr. Hotel, Baden
Lingäre-Stopfenn, Hotel 30 Betten, Craubd.
Rest -Tochter, Hotel 30 Betten, Zentralschwei2.
Serviertochter, mittelgr. Hotel, Davos.
Sekretarm (fur Mustermesse), erstkl Hotel, Basel
Lingäre, Kaffeeköchin, Rest -Tochter, Hotel 100 Betten,
Sommersaison, Ostschwoiz.
Argentier, mittelgr. Hotel, Biel
Kuchenbursche, Kuchenmädchen, Casserolier, sofort, erstkl
Hotel, Zentralschweiz.
Jüngere Serviertochter, Buffettochter, Officemadchen, sof.,
mittolgr. Rest., Basel
Buffetdame, sofort, Bahnhofbuffet, Franz Schweiz

6354 Oberkellner (Ablösg.), sofort, Grossrest., Zurich. 6489
6356 Zimmermadehen, Jahresstelle, erstkl. Hotel, Lugano.
6357 Femme de chambre, fille de linge, aide de buffet, portier

d'ötage, de suite, hötel 75 lits, Suisse romande. 6497
6362 Casserolier, Kuchenbursche, Sommersaison, Grosshotel,

Ostschweiz. 6499
6366 AUeinportier, l.Mai, nuttleres Hotel, Luzern.
6371 Zimmermadehen, Serviertochter fur Gaststube, Hotel 40 6502

Betten, B. O. 6503
6373 Sekretarm, Sommersaison, Grosshotel, Graubd.
6374 Saa^-Rest.-Tochter, Alleinkoch Fr. 3J0.—, mittleres Hotel, 6506

Grindelwald. 6509
6375 Anf.-Zimmermadehen, servicekundig, sofort, Hotel 30 Betten, 6510

Interlaken.
6376 Nahenn-Stopferin, Zimmermadehen, sofort, Hotel 30 Betten, 6513

Graubd.
6377 Economat-Kuchengouvernante, Saaltochter, Maschmenstop- 6514

ferin, Etagenportier, Patissier-Aide de cuis Casseroher-
Argentier, Sommersaison, erstkl. Hotel, Graubd. 6516

6379 Obersaaltochter, Casserolier, n. Übereink mittelgr. Hotel,
Vevey. 6518

6380 Küchenmädchen, Hausmadehen, jüngere Serviertochter,
Hotel 40 Betten, Zentralschweiz. 6521

6381 Zimmermadehen, Hotel 40 Betten, Thunersee. 6532
6382 Obersaaltochter, Rest -Tochter, Zimmermädchen, Somitfer-

saison, Hotel 100 Betten, B. O. 6536
6383 Saaltochter, sofort, mittelgr. Hotel, Wallis. 6538
6384 Saaltochter, Saalvolontarm, Lingöre-Stopferin, Hilfsgouver- 6543

nante, mittelgr. Hotel, Genf
6388 I. Sekretär (Ablosg. 4 Wochen), Mai, n. Sekretär, Rest • 6545

Tochter, sof nuttelgr. Hotel, Zurich.
6391 Hausbursche, Zimmermadehen, Hausmadehen, mittleres 6551

Hotel, Kandersteg.
6392 Hausbeamün, Officemadchen, Hotel 80 Betten, Kt. Waadt.
6393 Kaffee-Angestelltenköchm, Wäscherin, Aide de cuisine, 6571

Hotel 80 Betten, Graubd. 6572
6395 Serviertochter, Buffettochter, Kaffeeköchin, sofort, erstkl

Rest., Bern. 6575
6399 3 Zimmermädchen, Et.-Portier, Lingeriemadchen, Wascherm

Angestellten-Zimmermädchen, Küchenmadchen, Argentier, 6581
Casserolier, Etagengouvernante, Kaffee-Angestelltenko-
chin, Chasseur, Gärtner, Köchin n. Chef, Anf Juni, erstkl
Hotel, Graubd. 6587

6404 Kuchen-Officemadchen, Küchenbursche-Casserolier, Eco- 6591
nomatgouvemante, Zimmermädchen, Saaltochter, l.Jum, 6592
Hotel 40 Betten, Graubd.

6407 Saal-Rest.-Tochter, kleines Hotel, Aargau. 6594
6408 Femme de chambre, fille de salle, hötel 20 lits, Suisse rom
6410 Buffetdame, Portier, Saaltochter, nuttelgr. Hotel, St. Gallen. 6598
6412 Alleinkoch, Aide de ctusine, Saaltochter, Hausbursche, Mitte

Jum, Berghotel 70 Betten, Zentralschweiz.
6423 Bureauvolontärin (Westschweizerin bevorzugt), Sommer- 6606

saison, Hotel 40 Betten, Wallis
6425 Sekretär-Chef de reception, Sekretär-Kontrolleur (Ablosg. 6607

5 Wochen), Chasseur, Telephonistin, Buffettochter,
Etagengouvernante-Stutze, Eronoma'gouvernante-Stutze, Etagen- 6611
Pomar, sofort, erstkl. Hotel, Zurich. 6612

6434 Kochin, sofort, Office-Kuchenmadchen, Mai, Aide de cuisine, 6613
Juni, mittelgr. Hotel, Grindelwald.

6439 Kuchengouvernante, Maschinenwäscherin oder -Wäscher, 6614
II. Wäscherin, II. Barmaid, Kassier, Hilfskontrolleur-Caviste, 6615
Sommersaison, Grosshotel, Graubd. 6616

6445 Lmgenegouvernante, Anf. Mai, erstkl. Hotel, Vitznau.
6446 Tüchtige Lmgöre, Hotel 60 Betten, franz. Schweiz 6619
6447 Etagenportier, Kurhaus 120 Betten, Kt. Waadt.
6448 Sekretarm, sofort, mittelgr. Hotel, Zurich. 6623
6449 Kuchenchef, Patissier-Aide de cuisme, Kaffeekochm, Saal¬

tochter, Office-Kuchenmadchen, Casserolier, Zimmermäd- 6629
chen, Wäscherin, erstkl. Kurhaus, Graubd.

6451 Chefkochin oder Koch, mittelgr Hotel, Sommersaison, Zer- 6630
matt.

6452 Buffettochter, Hilfszimmermädchen, Hausmadehen, nutt- 6633
leres Hotel, Schaffhausen. 6637

6455 Jüngere Tochter fur Zimmer und Service, Kuchenmadchen,
sofort, mittleres Hotel, Ölten. 6639

6457 Officemadchen, Ende April, Zimmermadehen, Jum, Hotel 6642
30 Betten, Ostschweiz. 6644

6459 Saaltochter, sprachenkundig, sofort, mittelgr. Hotel, Baden. 6645
6461 Hilfszimmermädchen, Hausbursche-Portier, sofort, Hotel 6646

30 Betten, Jahresstellen, Ostschweiz. 6647
6463 Saaltochter, Hotel 50 Betten, Tessm. 6651
6464 Aide de cuisme, Jahresstelle, Fr. 200.—, sofort, mittelgr

Hotel, Freiburg. 6652
6465 Serviertochter, sprachenkundig, kleines Hotel, frans Schweiz
6466 Jüngerer Küchenchef, Mitte Mai, Officemadchen, sofort, Ho- 6657

tel 30 Betten, Badeort, Aargau 6659
6468 Serviertochter, sprachenkundig (Interniertenbetrieb), Hotel 6660

20 Betten, Wallis 6661
6469 Hausbursche-Gartner, Hausmädchen, sofort, mittelgr. Hotel, 6662

Gstaad. 6664
6471 Saal-Rest.-Tochter, sofort, erstkl. Hotel, Zentralschweiz 6665
6483 Zimmermadehen, sofort, mittleres Hotel, Luzern.
6484 Aide de cuisme, Serviertochter, Zimmermadehen, sofort, 6668

mittleres Hotel, Kt. Sol. j 6670
6487 Glätterin-Lingöre, Zimmermadehen, Aide de cuisme, sofort, j 6671

erstkl. Hotel, Vitznau. j

Portier-Hausbursche, Office-Kuchenmadchen, Serviertochter,
Lingäre, Wäscherin, Zimmermadehen, Bureaufraulein,
sofort, Hotel 40 Betten, Thunersee.
Haushaltungsköchin, Fr. 140.—, Tournante, Jahresstellen,
nuttleres Hotel, Interlaken.
Femme de chambre, volontaire de salle, ä conv., hötel 50
lits, lac Läman.
Lmgenegouvernante, n. Übereink erstkl. Hotel, St. Moritz.
Köchin n. Chef, Zimmermädchen, 10. Mai, Hotel 50 Betten,
B O.
Saaltochter, Hausbursche, Köchin, sofort, nuttl. Hotel, B. O.
Lingeriemadchen, sofort, nuttl. Hotel, Adelboden.
Saaltochter, Chefkochin oder Alleinkoch, Ende Jum, mittelgr.
Hotel, Zermatt.
Office-Zimmer-Kuchenmadchen, Serviertochter, Kaffeekochm,

nuttl. Hotel, Meiringen.
Kellermeister-Kontrolleur, Casserolier, Bahnhofbuffet,
Ostschweiz.

Weissnaherm-Stopferm, sofort, Jahresstelle, erstkl. Hotel,
Montreux.
Serviertochter, Kuchenmadchen, Kuchenbursche, sofort,
Hotel 50 Betten, Badeort, Aargau
Serviertochter, Jahresstelle, sofort, Hotel 20 Betten, Graubd.
Lmgere, Lingeriemadchen, Saaltochter aus der Lehre, Hotel
40 Betten, Badeort, Aargau
Zimmermädchen fur Mustermesse, mittelgr. Hotel, Basel.
Haus-Officemadchen, sofort, mittelgr. Hotel, Rheinfelden.
Zimmermädchen, Haus-Lmgeriemadchen, sofort, erstkl.
Hotel, Basel.
Glätterin-Stopferin, Anf -Zimmermadehen, Kuchenmadchen
sofort, mittelgr. Hotel, Zurich.
Kochin, Hausbursche, Zimmermadehen, Hilfszimmermädchen,

Tochter fur Zimmer und Service, Hotel 60 Betten,
Thunersee.
Serviertochter, sofort, Hotel 30 Betten, Zentralschweiz.
Buffettochter, Officemadchen, Portier-Hausbursche, Hotel 30
Betten, Zentralschweiz.
Lmgenegouvernante, Personal-Servierkellner (Volontär),
Argentier, sofort, erstkl Hotel, Lausanne
Zimmermadehen, Kuchen-Officemadchen, Casserolier,
Kuchenbursche, Portier-Hausbursche, Sommersaison, nuttelgr.
Hotel, Ostschweiz.
Alleinkoch, mittleres Hotel, Weggis
Hausbursche, Hotel 30 Betten, B. O.
Küchenbursche, Kuchenmadchen, Rest -Kellner, mittelgr
Hotel, Adelboden.
Serviertochter, Buffetdame, Kuchenbursche, Casserolier,
sofort, Grossrest Bern.
Alleinkoch, Fr. 1000—1200, Zimmermädchen, Köchin n. Chef,
Portier-Hausbursche, Kuchenbursche, Saison Juni bis Sept
Hotel 50 Betten, B. O.
Alleinkoch, Saaltochter, Ende April, Hotel 50 Betten,
Graubunden.

Bureaufraulein, Zimmermädchen, Saaltochter, Hausbursche,
nuttelgr. Hotel, Vitznau
Chef de cuisme, mittleres Hotel, Thun.
Buffetdame, Schenkbursche, sofort, mittelgr Rest Basel.
Kuchenmadchen, Portier-Hausbursche, Serviertochter (Anf.),
Zimmermadehen, Lingäre, Hotel 50 Betten, Zentralschweiz.
Zimmermadehen, sofort, nuttelgr Hotel, Bern.
Hausbursche, sofort, mittl. Hotel,-Rheinfelden
Zimmermadehen, Kuchenmädchen, Sekretär, fur Mustermesse,

mittelgr Hotel, Basel.
Serviertochter, Buffettochter, Officemadchen, Aide de
cuisme, sofort, nuttelgr. Rest Basel
Serviertochter fur Grill, Buffettochter, Officemadchen,
Saaltochter, Hotel 40 Betten, Kt. Sol.
Aide de cuisme, Comrcus de cuisme, sofort, erstkl. Rest
Luzern.
Economat-Officegouvernante, Hausbursche, Officemädchen,
sofort, Hotel 100 Betten, Zurich
Hausmadehen, sofort, Hotel I. Rg Basel
Lingeriemädchen, Hilfsportier (auch Anf), sofort, mittelgr
Hotel, Adelboden
Portier, Saaltochter, Hotel 35 Betten, Simmental
Chasseur, sofort, Chasseur, 20. April, erstkl. Hotel, Bern.
Jg. Koch, n. Übereink kleines Hotel, franz Schweiz
Sekretar-Chef de reception, erstkl Hotel, Bern
Kuchenbursche, Casserolier, Hotel I. Rg., Vierw.
Kuchenmadchen, Kurhaus 100 Betten, Graubd.
Buffetdame, Buffettochter, Glätterin, Saaltochter, Argentier,
Mai, erstkl. Kurhotel, Davos
Buffetdame, Zimmermadehen, Portier, Comnus de rang,
Saaltochter, mittelgr. Hotel, Ostschweiz
Officemadchen, Kurhaus 90 Betten, B O.
Buffetdame, Jahresstelle, Hotel 60 Betten, Kt Sol
Zimmermädchen, Lingäre-Stopferin, Hotel 100 Betten, Vierw
Kochin, Zimmermadehen, nuttelgr Hotel, Gstaad
II Zimmermadehen, Gartner, Hotel 50 Betten, B O
I. Saaltochter, Hotel 30 Betten, Zugersee.
Hausbursche-Portier, Zimmermädchen (auch Anf),
Kuchenbursche, Kuchenmadchen, sofort, Hotel 40 Betten, Kt. Bern
Glätterin, Lingöre, Hotel I Rg Zurich.
Casserolier, Fr. 150—170, Anf Juli, Hotel I. Rg., Zermatt
Allemportier-Conducteur n Übereink., mittelgr. Hotel,
Weggis.

6672 Lmgere, Zimmermadehen, servicekundig, n. Übereink
Hausbursche (Ablosg. Mai—Jum), Hotel 100 Betten, Zentral*
Schweiz.

6675 Jüngere Obersaaltochter, tüchtig, Hausbursche-Anfangs¬
portier, Officebursche, Jahresstellen, nuttelgr. Hotel, Genf

6679 Zimmermadehen, mittelgr. Hotel, Luzern.
6680 Chefkochm oder Alleinkoch, entremetskundig, Saaltochter,

Zimmermadehen, Office-Kuchenmädchen oder -Bursche,
Portier-Hausbursche (Anf.), Sommersaison, Hotel 40 Betten,
B. O.

6686 Saaltochter, Zimmermadehen, Portier-Hausbursche (auch
Anf.)t Kuchenmädchen, kleines Hotel, Lugano.

6690 Saaltochter, Zimmermadehen, jg. Badegehilfinnen, jg. Of¬
ficeburschen oder -madchen, Näherin-Stopferin, jg.
Maschinenwäscherin (Anf II. Gartner, Jum—Sept Hotel I Rang,
Simmental.

6704 Zimmermadehen, Saaltochter, Sommer- und Wintersaison,
nuttelgr. Hotel, Davos.

6707 Zimmermadehen, Chasseur-Telephonist, Hotel 50 Betten,
Zentralschweiz.

6711 Chasseur-Liftier, fur Mustermesse, nuttelgr. Passanten¬
hotel, Basel.

Lehrstellenvermittlung:
6425 2 Kellnerlehrlinge, sofort, mittelgr. Hotel, Zurich
6356 Kochvolontar (gel. Pätissier), Hotel I. Rg., Lugano.
6639 Kochlehrling, kleines Hotel, Simmental.
6291 Bureauvolontar (mit Hotelpraxis oder absol. Fachkurs),

nuttelgr. Hotel, St. Gallen
6362 Bureauvolontär, Hotel I. Rg., Badeort, Ostschweiz
6193 Saallehrtochter, mittelgr Hotel, B. O.
6203 Saallehrtochter, kleines Hotel, Baden
6254 Saallehrtochter, Bureauvolontarin, Mitte Jum, Hotel 50 Betten,

Graubd
6295 Saallehxtochter, Mai, kleines Hotel, Ragaz
6302 Saallehrtochter, nuttelgr. Hotel, Baden.
6311 Saallehrtochter, Kurhaus 30 Betten, Kt Sol.
6341 Saallehrtochter, sofort, Hotel 100 Betten, Lugano.
6381 Saallehrtochter, kleines Hotel, Thunersee.
6384 Saallehrtochter, mittelgr Hotel, Genf
6393 Saallehrtochter, mittelgr. Hotel, Pontresina.
6395 Servierlehrtochter (Lehrzeit 1 Jahr), sofort, erstkl. Rest ,Bem
6423 Saallehrtochter, Bureauvolontärin, mittelgr Hotel, Badeort,

Wallis.
6499 Saallehrtochter, mittelgr Hotel, Lausanne
6501 Saallehrtochter, Hotel 40 Betten, Graubd.
6503 Saallehrtochter, 10. Mai, Hotel 50 Betten, B O
6532 Saallehrtochter, mittelgr. Hotel, Rheinfelden
6581 Saallehrtochter, Mitte Mai, Kurhaus 70 Betten, Ostschweiz
6598 Saallehrtochter, Jum. Kurhaus 45 Betten, Hasliberg.
6623 Saallehrtochter, nuttelgr. Hotel, Sol
6639 Saallehrtochter, kleines Hotel, Simmental
6657 Saallehrtochter, Kurhaus 90 Betten, B O
6680 Saal-Zimmerlehrtochter, Hotel 40 Betten, B O
6690 Saallehxtochler, Jum, Hotel 90 Betten, Simmental.
6336 Buffetlehrtochter, nuttelgr Hotel, Basel.
6425 Buffetlehrtochter, sofort, Hotel 90 Betten, Zunch
6489 Buffetlehrtochter, sofort, Hotel 35 Betten, B O.
6623 Buffetlehrtochter, mittelgr Hotel, Sol.
6265 Kochlehrtochter, 1 Mai, mittelgr. Hotel, Thunersee
6297 Bureauvolontarin, Hotel I Rg., Zentralschweiz
6489 Bureauvolontarin, nuttelgr. Hotel, Spiez
6510 Bureauvolontarin, Ende Jum, mittelgr Hotel, Zermatt
6562 Bureauvolontärin, nuttelgr. Hotel, Basel
6606 Bureauvolontarin, Ende April, Hotel 50 Betten, Graubd
6607 Bureauvolontarin, mittelgr Hotel, Vierw.

Gesucht
per sofort, Frühjahr und Sommersaison:

Chefköchinnen Lingeriemädchen
Hilfsköchinnen Zimmermädchen
Kochlehrtöchter Saaltöchter
Buffetlehrtochter Obersaaltöchter
Saallehrtöchter Restauranttöchter
Hilfs-Zimmermädchen Kücben-Officemädchen
Glätterinnen Wäscherinnen

Zeugnisabschriften mit Bild an: HOTEL-BUREAU» BASEL.
Gartenstrasse 112 (Facharbeitsnachweis des Schweizer
Hotelier-Vereins
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Place de tir ou pays de tourisme
Le slogan «La Suisse, pays de vacances des

peuples» a fait long feu depuis la brillante epoque
de l'exposition nationale et a perdu presque toute
sa force d'attraction. Cela n'est pas etonnant
puisque, sous l'effet des 6v6nements mondiaux,
le trafic touristique international a et6 presque
completement paralyse et que, pour tout Euro-
peen, un s6jour de vacances en dehors des fron-
tieres de son propre pays n'est plus qu'un reve
de conte de fles. Pourtant ce qualificatif applique

ä l'Helvötie a frappe l'esprit de tous ceux qui
ont ä cceur l'avenir du tourisme Suisse et qui
savent l'importance economique qu'a pour notre
pays un afflux de clientele etrangere. lis ont le
ferme espoir que la Suisse redeviendra le but
classique de tous ceux qui ont soif de vacances
ou qui ont besoin de se reposer et de se detendre, a
quelque nation qu'ils appartiennent. On a dejä
beaucoup ecrit et beaucoup parle ä ce sujet et,
si l'on n'a fait que peu de chose dans ce domaine,
les discussions sur les problemes que posera le
tourisme suisse d'apres-guerre ne tarissent pas.
Ce n'est que sous le signe du jutur essor touristique

du pays que l'on peut comprendre les efforts
que font les entreprises hötelieres pour tenir
et vaincre les enormes difficultes qu'elles ren-
contrent aujourd'hui. Seule cette perspective
peut d'ailleurs justifier aussi les mesures
envisages ou discutees actuellement par les autorites
pour encourager et appuyer les essais tentes par
les interesses pour s'entr'aider et pour surmonter
la crise.

' « Notre nouvel effort consists ä preparer sans
tarder la reprise pour I'apres-guerre, reprise dans
laquelle j'ai d'ailleurs une confiance absolue, pour-
vu que nous sachions metlre en valeur nos possibilites

touristiques, et elles sont nombreuses!»
s'ecriait Monsieur le conseiller federal Celio dans
la reponse qu'il a faite l'automne dernier ä un
postulat presente par M. Bramand, conseiller
national. Et cette declaration fort encourageante
semblait bien resumer l'attitude que les diri1
geants de notre pays entendaient prendre ä

l'egard des problemes touristiques.

Le projet des autorites et ses consequences
On a done etd fort etonn6 d'apprendre par

divers communiques de presse que ces memes
autorites discutaient maintenant un projet qui
phut entrainer tres loin et qui parait, au point
de vue touristique, en nette contradiction avec les
paroles-ci-dessusrll ne s'agiten effet rien morns
que d'etablir dans notre pays une place permanente

de tir pour la defense contre avions, plan qui
doit etre pris au serieux puisque des conversations
ont dejä eu lieu ä ce sujet entre le chef d'etat
major geniral et le chef du departement militaire
federal. La realisation de cette proposition abou-
tirait pratiquement ä interdire l'acces et la circu¬

lation des particuliers ä une zone des Alpes valai-
sannes et bernoises s'etendant sur une surface de
pris de 500 kilometres carres, zone qui serait ainsi
declaree dangereuse pendant les deux tiers de
l'annee. On voit immediatement les repercussions
que cela aura it pour les habitants, les hötels et
restaurants, les guides et autres personnes inte-
ressees au tourisme dans une si vaste region.
Pendant les plus beaux mois de l'annee, une des
contrees les plus connues et les plus apprecides
des alpinistes et des excursionnistes leur serait
ainsi rendue inaccessible. Elle serait transformee
en une gigantesqiie cour de caserne et place de tir
pour les artilleurs presents et futurs de la defense
contre avions. La suppression du trafic touristique

öterait aux populations des endroits
touches par cette mesure les dernieres possibilites
d'existence qui leur restaient, et ces valiees al-
pestres, qui jusqu'ici vivaient heureuses, se d6-
peupleraient rapidement.

Nous ne voulons pas, en disant cela, contester
le moins du monde la necessity de creer des places
de tir permanentes pour la formation des futurs
disciples de Ste-Barbe, mais, sans nous meler de
ce qui concerne les autorites militaires, nous
croyons pouvoir supposer qu'il existe en Suisse
suffisamment de regions montagneuses sans
importance economique ni touristique, qui per-
mettraient de mieux tenir compte, a la fois des
interets touristiques et des ndcessites militaires,
que ce n'est le cas du projet susmentionnd.

Opposition des milieux touristiques

Comme on peut le lire dans la revue du Club
alpin suisse, le Comite central de cette grande
association s'est dejä occupe de cette affaire et s'est
mis en rapport avec les autorites federales com-
petentes. II ne s'agit pas seulement pour lui de
defendre les pretentions justifiees des alpinistes et
des skieurs, mais encore l'existence des guides et
des cabanes situdes dans les regions ainsi mises-
en danger. Les milieux touristiques ne sont pas
non plus restds inactifs et se sont dejä egalement
preoccupes de ce projet. Inutile de dire que
1 'hötellerie prend aussi une part active ä cette affaire
et il faut esperer que ce premier essai de detour-
ner une partie de nos Alpes de leur destination
naturelle en restera lä.

II serait de Vinteret meme de la difense nationale

de ne pas discuter plus longtemps publique-
ment la'question de cette place de tir, et cette pole-
mique prendrait fin immediatement si les autorites

militaires voulaient bien prendre en consideration

les revendications legitimes des milieux
touristiques et de la masse des touristes et
alpinistes touches par ces dispositions. II est done
inutile d'insister davantage sur ce probläme
pour le moment.

Siatistique du mouvement hotelier

Modifications apportees aux rapports
mensuels

La statistique du mouvement hotelier en
Suisse a ete institutee en 1934 et s'est ddveloppee
au cours de toute une decpnnie. A l'occasion de
cet anniversaire, on y- a apporte certains change-
ments, en ce sens qu'ä partir du mois de janvier
1944, les resultats en sont publies sous une forme
un peu differente de celle qui avait ete adoptee
jusque-lä. Les modifications apportees, apres
entente avec les principaux organismes et offices
interesses, concernent aussi bien la disposition
geographique des resultats enregistres que leur
composition meme.

La distinction faite entre le mouvement des hötes
dans les Sanatoriums et etablissements de cure, ou
dans les hötels et pensions constitue une innovation.
I-a statistique renseignera de la sorte sur l'etendue
et l'importance de la clientele des etablissements
de cure, et permettra, d'autre part, de mieux comparer

le mouvement hotelier dans les differentes
regions du pays. Jusqu'ici, en effet, cette compa-
raison se trouvait faussee, car l'affluence plus ou
moins considerable des hötes dans les etablissements

de cure d'une region pouvait exercer une
influence considerable sur les rdsultats de certaines
regions de tourisme (sperialfement des Grisons,
des Alpes vaudoises et du Valais).

Une autre amelioration de la presente statistique

reside dans la distinction faite dorenavant
entre les « hötes permanents d'hötels et de pensions
exerqant une profession » et les autres hötes des
etablissements höteliers. On entend ici, par « hcjtes
permanents », des personnes qui exercent une
profession dans la localite ou dans les alentours du
lieu oü elles sejournent dans un hotel ou une
pension, pour la duree d'un mois au moins.

La nouvelle classification rigionale est destinde
ä fournir une meilleure image du tourisme suisse.

On a conserve dans leurs grandes lignes les regions
classiques dites de tourisme. Le nouveau groupe-
ment op6re se borne essentiellement ä la partie
septentrionale du pays, depuis le Jura jusqu'ä la
region du Saentis.

Nous aurons done dorönavant 11 regions
touristiques. 7 de celles-ci n'ont pas ete modifiees; ce
sont: Grisons, Oberland bernois, Suisse centrale
(qui comprend les cantons de Lucerne, Uri,
Schwytz, Obwald, Nidwald et Zoug), Tessin,
Valais, Lac Liman (qui comprend Geneve et les
communes vaudoises riveraines du Lac L6man)
et enfin Alpes vaudoises. Les 4 regions modifiies
seront des lors: Jura (Neuchätel, Jura bernois,
Jura vaudois, Soleure et Bäle-Campagne), Suisse
Orientale (St-Gall, les deux demi-cantonsd'Appenzell,

Thurgovie et Glaris), Mitlelland Nord-Est
(Zurich, Schaffhoüse, Argovie et Bäle-Ville) et
Plateau occidental (Mitelland bernois, Plateau
vaudois et Fribourg).

Afin de sauvegarder la possibility de faire les
comparaisons nöcessaires avec les resultats
precedents de la statistique du mouvement hötelier,
celle-ci sera desormais etablie, pour les annöes
anterieures aussi, conformement ä la nouvelle
classification des regions. Cette adaptation avait
dejä ete exöcutee pour 1943, de sorte que (es
resultats statistiques correspondants de l'annee
derniöre peuvent etre mis en regard de ceux qui
seront fournis cette annöe.

Resultats de janvier 1944

Aprös un döbut de saison tardif en döcembre
1943, les nombres qui caractörisent le mouvement
hötelier dans les hötels et pensions du pays ont
accuse, au mois de janvier, une amelioration par-
ticuliärement bienvenue, laissant esperer une
saison d'hiver satisfaisante pour une öpoque de
guerre. Le nombre des arrivöes s'est accru d'en-

Le mouvement hötelier, par categories d'etablissements

Ann£es

1943
1944

1943
1944

1943
1944

Arriv6es d'hötes domiciling N u it 6 s d 'hötes domiciling
en Suisse k l'ötranger Total en Suisse k mtxanger Total

Hötels et pensions
146 032 7 397 !53 429 611 534 86 814 698 348
160 III 5 780 165 891 698 350 95 i76 793 526

Sanatoriums et ötablissements de cure
• I 512 314 i 826 145 534 75 947 221 481

I 877 246 2 123 160 446 69 348 229 794

Total
147 544 7 711 i55 255 757068 162 761 919 829
161 988 6 026 168 014 858 796 164 524 I 023 320

viron un onzieme en atteignant 166000, tandis que
le nombre des nuits d'hötes augmentait d'un sep-
tieme avec 794000 nuitees. Cette augmentation
est essentiellement le resultat d'une plus grande
affluence d'hötes suisses dans les etablissements
höteliers en göneral.

La proportion des nuitees des hötes permanents
exerqant une profession, par rapport au nombre
global des nuitees enregistrees, s'est revelee, avec
15 pour cent, passablement plus ölevöe qu'on ne
s'y attendait. Ce mouvement hötelier, caracterise
par des söjours de longue duree qui dependent de
l'activitö professionnelle de la clientele, se
concentre surtout dans des villes et dans les grandes
localites et prend une signification differente sui-
vant les regions oü il se rencontre. Dans le Jura
(avec La Chaux-de-Fonds, Neuchätel, Bienne,
Soleure), la Suisse centrale (Lucerne), le Mittelland

N-E (Zurich, Schaffhoüse, Bäle) et la Suisse
Orientale (St-Gall), un cinquieme et jusqu'ä un
tiers de toutes les nuitees enregistrees pro-
viennent de cette catögorie d'hötes.

Le taux moyen des lits recenses a subi un ac-
croissement de 2 pour cent par rapport au mois
d^ janvier 1943, atteignant ainsi 14,7 pour cent,
mais il est restö toutefois införieur de plus de
trois points au taux correspondant (17,8) de
janvier 1937.

Une augmentation du nombre des nuitees dö-
pässant la moyenne a etc enregistree au Tessin
(35.7 pour cent) et surtout dans les regions par-
ticulierement favorables aux sports d'hiver des
Alpes vaudoises (29,3), du Valais (20,1) et des
Grisons (18,0 pour cent).

' Cette evolution ne doit cependant pas tromper
sur la situation actuelle des centres touristiques
autrefois pröferes par la clientele dtrangere. Ainsi
les nombres des nuitees ä St-Moritz, par exemple,
fournissent une idöe de la regression intervenue
depuis le debut de la guerre, cette station ayant
enregistre au mois de janvier dernier environ
72000 nuitees d'hötes ötrangers et 3000 nuitees
d'hötes suisses, au total 75000 nuitees de moins
qu'en janvier 1937.

Les consequences d'une pareille rögression
n'atteignent naturellement pas l'hötellerie unique-
ment, elles affectent en meme temps toute la vie
economique des communes interessees.

Des 230000 nuitees inscrites au mois de janvier

dans les Sanatoriums et les etablissements de

eure, le 70 pour cent est dü au mouvement dit
interne, c'est-ä-dire resultant d'hötes suisses
ou ayant leur domicile regulier en Suisse. A une
augmentation de 15000 nuitees de cette derniäre
categorie d'hötes correspond une diminution de
6600 nuitdes d'etrangers en traitement ou en se-
jour de eure, de sorte que ces etablissements ac-
cusent, avec 70,8 pour cent, un taux d'occupation
des lits demeure presque sans changement.

UotMwe> ei toudsM>
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L'attifudc des fractions a l'egard
du projet de loi sur le desendettement

On se souvient que l'opinion des deux
commissions des pleins pouvoirs sur la voie ä suivre
pour mettre en vigueur les mesures de secours
juridiques proposees en faveur de l'hötellerie
etait tres partagee,.et il etait done extremement
interessant pour le Conseil federal, comme pour
les principaux interesses, de connaitre 1 'opinion ä
cet dgard des principales fractions parlementaires.

Le groupe radieal-dimoeratique se dedara tout
ä fait pour la voie des pleins pouvoirs. Ce groupe
fut d'ailleurs mis au courant du sujet par M.
Muller, conseiller national, Amriswil, president
de la Society fiduciaire pour l'hötellerie, dont les
explications compötentes furent encore appuyöes
par les reflexions judicieuses de ses collegues MM.
Gut, Zurich, Rittmeyer, St-Gall, et Meil, Zurich.

Dans la fraction du parti des paysans, artisans
et bourgeois, ce fut M. le conseiller federal von
Steiger lui-meme qui exposa ce sujet concernant,
il est vrai, surtout son departement. Apres une
discussion nourrie, la majorite de la fraction se

prononqa pour que l'ordonnance prevue soit edictee
par un arretö federal pris en vertu des pleins
pouvoirs. Malheureusement on ne peut se rendre
compte de l'importance de cette majority car on
a compte de nombreuses abstentions. Cette
attitude hesitante surprend un peu quand on songe ä
1'interet vital qu'il y a pour l'hötellerie de pouvoir
benöficier bientöt des hypotheques d 'amelioration
qui permettraient enfin le financement des
renovations d'hötels.

Les catholiques-conservateurs furent aiissi pour
que 1'assainissement de l'hötellerie se fasse en vertu
des pleins pouvoirs, mais les nouvelles re£ues sur
ces deliberations n'ont pas permis de voir dans
quelle mesure l'on pourrait compter sur 1'appui
de cette fraction, si le Conseil federal mettait ä
execution ses intentions premieres.

Comme il fallait s'y attendre, les membres
de la fraction sociale-democratique adoptörent
l'opinion que leur collügue M. Huber, St-Gall,
avait defendue ä la commission du Conseil
national, soit que cette matiere devait etre traitee par
voie parlementaire et non par la voie des pleins
pouvoirs.

Mais en general, il semble done que les
representants des Chambres federales seraient
disposes ä donner la preference a la voie des pleins
pouvoirs. Dans ces conditions, et en tenant
compte du fait que l'hötellerie elle-meme ainsi
que les milieux interesses au sort de notre in-
clustrie attachent une enorme importance ä
l'entree en vigueur la plus prochaine possible des
mesures de secours etendues, on devrait pouvoir
esperer que le Conseil federal prendra bientöt
la decision qu'on attend de lui. Meme au cas oü
les deliberations parlementaires se derouleraient
rapidement, il ne faut guüre compter b6neficiereffi-
cacement de ces mesures avant la fin de l'annee,
car il faut toujours penser aux modifications que

le projet peut etre encore appeie ä subir au
cours des debats; elles risquent de faire perdre
beaucoup de temps. Et, en attendant, les de-
mandes d'assainissement continuent ä affluer ä
la Fiduciaire et le besoin de renovation s'accroit
et devient toujours plus urgent.

Pour aciiver
les travaux de renovation d'hoiel
Depuis fort longtemps dejä, les milieux höteliers

n'ont pas cache que le programme de creation

d'occasions de travail et les plans de
renovation d'hötel qui l'accompagnent rencontraient un
certain scepticisme et qu'on manifestait quelques
doutes quant ä leurs possibilites de realisation
pratique. Ces doutes ne sont pas imputables
uniquement ä ce que la Confederation fait d6-
pendre ses subventions de l'existence d'un chömage
etendu, mais surtout au fait que le critere de la
necessiti economique de ces renovations ne joue
qu'un röle accessoire. Dans la situation de
l'hötellerie comme dans l'int6ret de renovations et de
modernisations immediates, il serait preferable
que l'on accorde ä cette condition une importance
preponderante. Sans cela, les travaux urgents
seront remis aux calendes grecques et il finira par
ne plus y avoir correlation dans le temps entre
la reprise du tourisme et la mise en train des
travaux de chömage.

Ce sont des considerations de cet ordre qui
ont amene M. le conseiller national Meili ä deposer,
le 23 mars, une interpellation qui a ete appuyee
par un certain' nombre de parlementaires
influents. II ressort du texte de cette interpellation,
que nous reproduisons ci-apres, que son auteur
intervient avec raison pour insister sur la necessity

d'entreprendre ä temps les travaux concernant

le tourisme, puisque leur execution en temps
utile dependra finalement de la fa9on dont les
mesures prises dans ce sens seront appliquees.
Les milieux touristiques attendent avec impa-.
tience et curiosity la reponse du Conseil federal.

Voici le texte de 1'interpellation Meili:
«Que compte faire le Conseil federal pour

ötre ä meme de prendre en consideration des
projets de travaux repondant ä un reel besoin
economique, lorsqu'il n'y a pas de chömage -

au sens de son arrete du 29 juillet 1942 et que
les ressources de l'economie privee sont insuf-
fisantes

Faut-il considerer comme chömage uniquement

celui qui atteint les salaries, ou aussi celui
qui frappe les entreprises

L'execution dans les deiais utiles des
travaux ä entreprendre sur la base des vastes
projets etablis en matiere de communications
et de tourisme dependra de la fa9on dont
l'arrete susmentionne sera applique».

JxaQic et Toutistot

Lc trafic durant le fetes de Paques
1

Nos chemins de fer federaux ont fait savoir
que, dans l'ensemble, le trafic de Pdques, sans
atteindre le niveau de celui d'avant-guerre avait
ete plus fort que celui des derniferes annees. Le
nombre des trains speciaux qui ont dü etre mis en
marche a egalement dü etre plus eieve. II est
toutefois difficile de tirer des conclusions de ce
trafic de Paques pour l'hötellerie en general ou
pour telle ou telle region en particulier. En effet,
la dale avancie de Pdques et les excellentes conditions

d'enneigement dont beneficiaient encore la
plupart des stations d'altitude a donne lieu ä une
certaine dispersion du mouvement touristique, une
partie des citadins ayant gagne les hauteurs pour
y faire encore une fois du ski, tandis que 1'autre
partie des habitants de nos villes fuyaient l'air
lourd de leur cite pour aller chercher, comme
d'habitude, le repos et un printemps qui se fait
attendre au bord des lacs. Le trafic ä courte
distance se ressentit beaucoup des mauvaises
conditions miteorologiques que l'on enregistra le samedi
et le dimanche. I3ien que le soleil ait brilie de tout •

son eclat le lundi, cela ne fut pas süffisant pour
redonner vie ä des projets que le temps maussade
des deux jours precedents avait annihiie. Et
d'ailleurs beaucoup ne beneficiaient pas de la
joumee complete pour se promener, car il fallait
songer ä regagner son lieu de travail.

En resume, on peut done parier d'un trafic
interessant dont toutes nos stations ont plus ou
moins profite. Le Liman et les lacs Italiens ont
conserve leur force d'attraction et nous avons en-
tendu dire qu'environ 20,000 voyageurs reve-
nant du Tessin ont passe en gare de Lucerne.
Montreux, Lausanne et Genkve connurent une
belle animation egalement. Pour l'hötellerie ce
fut le «coup de feu» habituel pendant cette
« saison de Päques » qui dure hölas! de deux jours
ä trois jours et demi au plus. Les nouvelles qui
nous sont parvenues ne nous permettent pas
encore de nous faire une idöe sur les resultats ob-
tenus par les hötels pendant ces fötes.

VlouvelUs ecoMMtoiques

Attribution unique de sucre
pour conserves en 1944

L'etat actuel de nos reserves de sucre permet,
cette annee aussi, d'accorder une attribution
speciale de sucre pour conserves. La ration fixee,
qui pourra etre obtenue des le premier mai 1944
au moyen de la carte de sucre pour conserves
pour 1944, est de 4,5 kg.

La carte de sucre pour conserves (designee
ci-aprös par l'abbreviation de CSC) comprendra



12 coupons de 250 gr et 12 coupons de 125 gr
de sucre pour Ies mois de 1944 ä avril 1945 y
compris. On a prevu, pour chaque mois, un
coupon de 125 gr et un coupon de 250 gr. Ce
seront des coupons-option qui donneront droit k
l'acquisition soit de sucre pour conserves, soit
de conserves de fruits (marchandises FM), cela
conformement au bareme de conversion en
vigueur pour ces marchandises (250 gr de sucre
500 gr de confiture/miel ou 2000 gr de compote;
päte de fruits pour tartines). Les coupons de la
CSC ne pourront etre utilises pour l'achat de
sucre, de marchandises FM que dans les delais
prevus.

Les hötes permanents de manages prices ou
collectifs auront droit, comme les personnes
retirant des Me, ä la CSC entiere. lis devront
remettre chaque mois 375 gr de coupons de
sucre pour conserves au menage qui les nourrit,
ä condition toutefois qu'ils refoivent une quantite
correspondante de conserves de fruits. L'ayant
droit pourra garder sa CSC et donner les coupons
mois apres mois. Cependant, il pourra aussi
remettre toute sa CSC au menage qui le nourrit;
ce dernier sera alors tenu, en cas de depart
premature de l'intöresse, de lui restituer spontane-
ment le solde des coupons de SC (ou des coupons
de sucre, ou encore des coupons de conserves de
fruits), cela ä raison de 375 gr de coupons de SC

par mois, jusqu'en avril 1945 y compris.
Les employes des menages collectifs, les domes-

tiques et toutes les personnes entretenues de fagon
permanente dans le menage de leur employeur ont
le droit personnel et intangible d'obtenir la CSC.
Les employes des menages collectifs devront remettre
chaque mois 375 gr de coupons de sucre pour
conserves au menage qui les nourrit, ä condition
toutefois qu'ils refoivent une quantite correspondante

de conserves de fruits. L'ayant droit
pourra garder sa CSC et donner les coupons mois
apres mois. Cependant, il pourra aussi remettre
toute sa CSC au menage qui le nourrit; ce dernier
sera alors tenu, en cas de depart premature de
Tinteresse, de lui restituer spontanement le solde
des coupons de SC (ou des coupons de sucre, ou
encore des coupons de conserves de fruits), cela
k raison de 375 gr de coupons de SC par mois,
jusqu'en avril 1945 y compris.

Les chefs de menages collectifs ont le droit
d'exiger, de la part d'employes qui ne peuvent
pas remettre les coupons mensuels correspondants
de la CSC, mais dont la nourriture comprend une
quantite de conserves de fruits äquivalente ä la
ration mensuelle de la CSC, la remise de 8 Mc
par mois au lieu de coupons de sucre ou de coupons
de marchandises FM.

Attributions anticipees de sucre aux M.col.

L'attribution de marchandises FM etant comprise

dans les cotes mensuelles du groupe de
marchandises A, les M. col. ne recevront en principe
aucune attribution speciale de sucre pour
conserves. Toutefois, pour permettre aux M. col.
cette annee aussi, de proceder eux-memes, dans
une mesure restreinte, ä la conservation de fruits,
ils pourront adresser ä l'office competent, des le
ier mai et jusqu'au 30 septembre 1944, au moyen
de la formule de requete F 3c, une demande ten-
dant ä une attribution unique, par anticipation,
de Gc «sucre» du groupe d'aequisition 1.

Ecole Höteliere
de la Societe Suisse des Hoteliers, Lausanne

50 ans d'existence / Reconnue et snbventionnee par l'Etat
Jennes gens / Jeunes filles

InternatExternat

Nouveau cours pr&paratoire
Dur£e: 3 mois — D&but: le 2 mai 1944

Acquisition des connaissances elementaires ä l'apprentissage de cuisinier ou de sommelier.
La duree du cours est imputee sur le temps de l'apprentissage.

La S. S.H.pourvoira elle-meme aux places necessaires. Pension et ecolage: Fr. 180.— par mois.

Pour tous renseignements, s'adresser a1 la Direction de l'Ecole Höteliere de la S. S. H.

Avenue de Cour, Lausanne

Le volume de cette avance ne devra pas
depasser 150 gr de sucre pour 100 Mc en tenant
compte des Sic restitues pendant la pöriode allant
du ier avril 1943 au 31 mars 1944. On prendra
alors en consideration seulement les Mc prove-
nant des hötes. '

Les M. col. en mesure de prouver qu'ils possedeut
en propre des cultures de fruits et des baies, et
qu'ils ont toujours fait leur conserves eux-memes,
pourront adresser k l'office competent une
requete düment motivee tendant ä la majoration
du taux de l'attribution antieipee de sucre pour
conserves. Si la requete parait justifiee, l'office
competent pourra accorder une avance antieipöe
calculöe k raison de 250 gr de sucre, au maximum,
pour 100 Mc restitues (voir plus haut).

Amortissement des attributions anticipees de

sucre. L'attribution anticipee devra etre ins-
crite, par l'office competent, sur la formule de
contröle F 4 b du M. col. interesse, les avarices
majorees devant faire l'objet d'une mention
speciale. Elle devra etre au moyen des attributions
mensuelles de maschandises FM revenant au
M. col. d'apres les Mc provenant des hötes et cela
ä partir des attributions ä fin mai/debut de juin
1944. Le volume de l'amortissement dependra
de l'ampleur de l'avance mais devra s'elever par
mois ä la moitie au moins de la quantite de
marchandises FM revenant ä l'ayant droit. Lors'qu'il
s'agira d'entreprises saisonnieres, les offices com-
petents devront veiller ä ce que l'amortissement
mensuel de l'avance en Gc « sucre » ait lieu d'une
fagon appropriee ä la d uree de la saison et a u degre
de frequentation de l'entreprise. Les M. col.
auront toute latitude d'utiliser, pour l'amortissement

des avances dont ils auront beneficie, outre
les quantites de marchandises FM qui leur re-
viennent, egalement leurs attributions de sucre
de meme que des Gc valables des groupes
d'aequisition 1. (sucre) et 51. (marchandises FM) qui
n'auraient eventuellement pas 6te employes et
auraient ete restitues. En ce qui concerne les
entreprises ouvertes toute l'annee, les avances

devront etre amorties jusqu'au 31 decembre 1944
au plus tard, tandis que, pour ce qui regarde les
entreprises saisonnieres, elles devront etre com-
pensees avant la fin de la saison.

Les M. col. qui n'ont pas encore completement
amorti les avances de sucre dont ils ont beneficie
en 1943 ou qui auront regu depuis lors des attributions

anticipees de Gc « sucre » ou « marchandises
FM » qui ne sont pas encore compensees ne pourront

obtenir, jusqu'ä l'amortissement complet de
ces avances, aucune nouvelle avance de Gc pour
l'acquisition de sucre en vue de la preparation de
conserves.

Da Locarno

Interessanti Conferenze
Dr. Meili e Dr. Cottier

Per iniziativa del lod. Municipio di Locarno,
nel pomeriggio del 4 aprile u. s. nella sala del
Consiglio Comunale della cittä, ebbero luogo due
interessanti conferenze da parte del Signor Dr.
h. c. Arch. Meili, Cons. Naz. in Zurigo e del
Dr. Cottier, direttore dell'Ufficio Federale dei
trasporti. Gli cratori furono presentati dall'on.
Aw. G. B. Rusca, Sindaco di Locarno, il quale
porse avantutto il saluto della cittä agli ospiti
ed espresse loro la viva compiacenza dei ceti
interessati per aver accettato di venire qui ad
illustrare quali sono le idee che si intendono rea-
lizzare nel quadro del piano di risanamento alber-
ghiero e delle stazioni turistiche e di cura.

Alia riunione presenziavano oltre 60 persone;
erano delegati della cittä e dei comuni viciniori,
una larga rappresentanza di Albergatori, con alia
testa il Presidente Sig. Fanciola, i dirigenti delle
principali associazioni locarnesi del turismo, del-
l'industria, del commercio, delle banche, del-
l'artigianato; professionisti del ramo tecnico, ecc.
ecc.

Avuta la parola, il Sig. Dr. Meili esposein forma
chiara, quali sono le linee fondamentali del piano
da lui allestito secondo le direttive del lod.
Dipartimento föderale delle Poste e T. e T., per
il risanamento tecnico degli alberghi e stazioni
turistiche. 11 Sig. Meili, che parlö in lingua
italiana, venne ascoltato da tutti con vivo
interesse e alia fine della sua conferenza, vivamente
applaudito.

Lo segui subito dopo il Sig. Dr. Cottier il
quale forni altri dettagli e spiegö come, assieme
al risanamento ed al restauro delle stazioni
turistiche, sia connesso anche quello delle co-
inunicazioni e dei trasporti.

Nel corso della discussione prese per primo
la parola il Sig. Fanciola Alfredo, il quale a nome
ed interprete della classe alberghiera locarnese,
porse ai Signori Arch. Dr. Meili e Dr. Cottier, un
cordiale saluto ed 1111 vivo ringraziamento per la
loro interessante esposizione e per augurare che
questa vagheggiata azione, destinata a dare
risultati vantaggiosi per lo sviluppo del turismo
e dell'industria alberghiera della nostra regione,
possa realizzarsi senz'altro nell'immediato dopo
guerra, poiche la rinnovazione degli alberghi nella
nostra regione ha carattere veramente urgente.

11 Sig. Achille Frigerio interloqui affermando
avantutto la necessitä della fusione dei comuni
pregando poscia il Sig. Cottier, di voler tenere
presente la precaria situazione topografica di
Locarno e di voler favorire un poco di piii le
comunicazioni e le coincidenze per questa
regione.

L'interessante riunione prendeva fine con
un cordiale ringraziamento del Presidente della
seduta on. Aw. Rusca, ai Signori Dr. Meili e
Dr. Cottier e a tutti gli intervenuti, e con la e-
spressa assicurazione che le autoritä locarnesi non
mancheranno di dare il loro contribute di in-
teressamento, onde i progetti in istudio possano
concretizzarsi presto per il bene e per 1'awenire
della nostra regione. B. O.

Molto piacere

ha prodotto presso tutti gli albergatori di qui
la notizia apparsa sull'ultimo numero del nostro
giornale, che l'assemblea dei delegati del 1944
avrä luogo a Locarno e piü precisamente nei
giorni 6 e 7 Giugno p. v.

Giä la stampa ticinese ha pubblicato 1'in-
formazione e non solo i colleghi locarnesi, ma
anche le Autoritä e la cittadinanza, non
mancheranno di riservare ai graditi ospiti la piü
cordiale e festosa accoglienza. B. O.

Pourboires
des voyageurs de commerce

Les listes de contröle prescrites peuvent etre
commandees, au prix de fr. 1.— les 5 pieces,
au Bureau central de la Societe suisse des
hoteliers ä Bale.

(Versement au compte de cheques postaux V 85
avec commande sur le verso du coupon, envois
contre remboursement port en sus.)

LA VILLE DE GENEVE

desire acquerir dans les PREALPES YAUDOISES

un immeuble destine a line ECOLE EN PLEIN AIR

Conditions: Altitude 900 ä 1300 m. • Region ensoleillee,
exempte de brouillard • En dehors d'une agglomeration •
Acces facile, ä proximite d'une ligne de chemin de fer •
5 ä 10000 m2 de terrain • Capacite de logement: 60 ä 80

personnes • Possibility d'amenagement en classes, salles
d'etude, refectoires, etc. Joindre en annexe: photos, plans
detailies. Indiquer: l'annee de construction et le prix.

Les offres qui ne rempliront pas les conditions stipulöes ci-dessus ne
seront pas prises en consideration. Adresser les öftres A:

M. le conseiller administrate FERNAND COTTIER
delegue aux Ecoles, Hotel municipal
GENEVE.

Ihr Silber erhält ohne Reiben
wieder seinen reinen, hellen
Glanz im ARGENTYL-Bad

Prospekt oder unverbindliche
Vorführung durch

SAPAG A.G. ZÜRICH 7

Zu verkaufen:
Kühlanlage

fast wie neu.

Th. Furier, Bergli, Zofingen.

ÜOLI CHALET-PENSION
A VENDRE OU A LOUER

AUX AVANTS SUR MONTREUX

16 chambres meubldes, 20 lits et locaux publics. Eau
couxante dans toutes les chambres. Jardin. Tea-room.
Belle situation, actuellement pension, mais conviendrait
pour institut, maison de repos, camp de vacances pour
personnel, etc. Ecrire Case postale 285 Montreux.

Tüchtige

Mngm, Öfficemädchen

oder *bursche

linden gut bezahlte jahressfelien
in Hotel der franc. Schweiz. Reisevergütung. Cell. Offerten

unter 10276 Case postale, La Chaux-de-Fonds.

Junger Portier, deutsch, französisch, englisch und
italienisch sprechend, sucht Stelle per 1. Mai als

liporlE Cham, Hu» ol Liftin
Offerten mit Lohnangaben unter Chiffre C.L. 2914 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Junge, tüchtige

Badmeisterin und Masseuse
sucht Stelle für kommende Sommersaiscn in Bad, Hotel
od. Privat. Sprachenkundig. Offert, sind zu richten unter
Chiffre N. G.2 915 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Schweiz. Fachschule für das Gastgewerbe
Neuenburg Staatlich subventionierte Lehranstalt

Beginn des nächsten Kurses: 2. Mai 1944

Küche, Service, Keller, und in Verbindung mit der höheren
Handelsschule Neuenburg: Französisch, Buchhaltung und
Handelskorrespondenz. Prospekt auf Verlangen durch die Direktion.

SCHWEIZER
MUSTERMESSE

BASEL
22. April- 2. Mai

1944

im Zeichen der Arbeitsbeschaffung

FERRUM- Schweizer Mustermesse Basel, Halle V. Stand 1411

Verlangen Sie Eintrittskarten

WÄSCHEREIANLAGEN
arbeiten wi r t s ch af tlich und helfen sparen!
FERRUM AG., MASCHINENFABRIK, RUPPERSWIL
Verkaufsbüro: Zürich, Löwenstrasse 66, Telephon 7 48 87

Gesndif
für Sommersaison anfangs Mai bis Mitte Oktober:

Korrespondent oder Korre«
spondenlln

sprachgewandt und stenographiekundig

2 Llngerte-fionvernanfen
2 Economal-Gonvernanlen
6 Lingerie-Näddien
2 Casserollers
3 Kämen- u. Office-Mäddien
4 Kämen- n. Olflce-Bnrsdien
1 Schwimm- u. Baumeister

Gefl. Offerten mit Zeugniskopten, Photo und Gehalts-
anspruchen unter Chiffre Z. S. 2907 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

VERSICHERUNGEN:

UNFALL HAFTPFLICHT

KASK0 BAUGARANTIE

i EINBRUCH-DIEBSTAHL

KAUTION

.Zürich" Allgemeine Unfall- und Haftpflicht-
Versicherungs - Aktiengesellschaft

Die Mitglieder des Schweizer
Hotelier-Vereins erhalten
vertragliche Vergünstigungen

fesucUt fur Saison April-November, jüngere

Gouvernante-Stütze
Koch od. Pätissier-Yolontär
Casserolier-Küchenbursche

Gefl. Offerten an Hotel Muller, Gersau.

Gesucht
für die Sommersaison in Badekuxort:

Sekretärin
Anfangs-Gouvernante
Saaltochter
Saallehrtochter
Portier
Chef de partie (Saucier)
Pätissier
Casserolier
Hausbursche
Wäscherin

Gefl. Offerten mit Photo, Zeugniskopien und Referenzen
unter Chiffre S.K. 2925 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht

tödiuger Aileinkodi
fur Sommersaison 1. Juli bis 30. September. Lohn
monatlich Fr. 350.— bis Fr. 500.—. Offerten unter
Chiffre A.K. 2908 an die Hotel-Revue, Basel 2.


	

